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Rußland und das »eich.
Willy Andreas , Professor der Geschichte
>tn der Technischen Hochschule Karlsruhe . *)

und historisch betrachtet , steht der ge-
^ artige Krieg in engem Zusammenhang mit

Deutsch - Französischen Krieg vor mehr als
Ar. Jahrzehnten , ja er mutet uns an wie eine
tinn ? "rtsetzung . Damals haben wir uns die na -

Einigung erkämpft . Heute haben wir das
z> N >nis jenes Kampfes zu verteidigen , das
tiiriZr' seinen tatsächlichen Bestand und seine mo -
du« - Geltung . An die Tatsache der Reichsgrün -
iii * 5 ^ at darum jede geschichtliche Betrachtung der

Klten Ereignisse anzuknüpfen .
ffi«

ic russische Regierung hat der Reichsgründung
Widerstand bereitet . Sie nahm eine wohl -

^
«ende Neutralität ein und verhinderte dadurch

N Erreich , an Frankreichs Seite für Königgrätz
Seit

8e,Itun ß zu suchen . Wir haben es in der Folge -
S« utg zu hören bekommen , daß wir Ruß -" ir diese Haltung ewigen Dank schulden .

5 abgesehen aber davon , daß trotz der offiziel -
f .° l ' tik die .Gesinnung des russischen Volkes

kein - ? keineswegs freundlich war , lag ja auch
(jL ^ ei Konfliktstoff vor , der Rußland zu einem
^ - .Uelsen berechtigt hätte . Preußen hegte keine
»er

1 , n ° ch den Ostseeprovinzen und noch weni -
e ' Ker Erweiterung seines polnischen Be -

ren
', e* hatte sogar einige Jahre zuvor den Za -

tauf, » der Niederwerfung des polnischen Auf -
ö-iö » . unterstützt . Der russische Hof hatte nicht
^ iv^ r ^ste Interesse daran , den Habsburgischen
'Wc . durch eine Demütigung Preußens zu
Stni « ; , dessen Dynastie durch eine traditionelle
'hm i >chaft und verwandtschaftliche Beziehungen
schx L ^ iger denn je verbunden war . Die russi -
>« ^ Kierung hat damals nur gesühnt , was man
^ l^ unütz an Deutschland gesündigt hatte . In

hatte Zar Nikolaus die deutfch - nationalen
Ke>,

" ugen vernichtet , die auf der Vormacht Preu -
i!rj .^ hten,- während des Deutsch -Französischen
"iqu?, hegnügte sich sein Sohn , dem Werk der Ei -

? wenigstens keine Hindernisse zu erwecken .
knnj ? Verlauf des Feldz ^ gs empfing er dafür
'erzs» . und zwar dadurch , daß Bismarck die Pe -

Politik , als sie eine Aufhebung der
jpntiit des Schwarzen Meeres forderte , auf

ryssiŝ doner Konferenzen unterstützte . Eine dem
kUn» Nationalgefühl unerträgliche Einschntt -
^ ienaX?.1 damit beseitigt , nämlich das Verbot ,
%ig„

*' th <ffe auf dem Pontus zu halten . Durch
^ l

»rcks Hufe also erhielt an diesen Gestaden
feine Bewegungsfreiheit zurück , die ihm

kiich ^ e,ch und England im Verein mit Oester -
? 5«e m £ .em Pariser Kongreß geraubt hatten .
i°ff ip?i e Iürsprache des Kanzlers hätte Gortscha -
dUschi »? Ausinnen gegen Großbritannien nicht

n5ttt können . Bismarck öffnete dem russi -
K ein cvöei * damit eine Bahn , die ihm durch mehr
Die . „Jahrzehnt hindurch versperrt gewesen war .
[tiitt, ,

' ' " che Regierung beschritt diesen Weg : In
» Mchiedenen Stadien und noch in seinem

i* atnivT
"fchnitt suchte sie Deutschland aus die Knie

°ik " Deutschland , das ihr da unten
. flottiL ® 1

.60« geöffnet hatte .
' w wahrscheinlich , daß Rußland die Be -

" ttte,
deö Deutschen Reiches nicht zugelassen

ü*« mt . es unfern überraschenden Aufschwung
^ riss ° „ " e . Tatsache ist , daß das in Umbildung

f,.
" e Rußland des zweiten Alexander , hin -

?Ud »„ -̂ eWorfen zwischen fiebernder Reformlust
^ »d, dnÄ ^ ^ Reaktion mit dem jungen Deutsch -
^ chtejx t den staatlichen Neubau im Innern er -
r 'te .

'
fu „

0 ®
. « edürfms nach Frieden gemeinsam

* Sog Bismarck Oesterreich in die -
^ hin>>i ? ^ 5hene Bündnis der beiden Regierun -

Iiotfi ^ urch seine weise Mäßigung in Nikols -
Mische, , ^,er ja die erste Brücke der Verständigung
i* " öctmf teu ^ en und Oesterreich geschlagen , und
Ii

'" ' tfitir .oi? A ihm , auch die Disharmonien zu be-
$ üiDCi

die seit dem Krimkrieg im Verhältnis
Rächte nachzitterten . Es war ein

fi? " Äe „» r deutschen Diplomatie , alles aus
Ze » Pp ^ Jju räumen , was die Beziehungen zwi -

Öer>
'" ' enatp m war es , oas me

^ sammelte sich zu neuem
d Usen/Manellen und den Balkan . I
.. * MtftlTTPvtf ^ i .. ..a /rt r. «

Vorstoß
Das viel -

^ »vww Vit K/VflivyuHyv »
und Wien stören konnte . Der

ii .
r n̂ ' no v '! Ulit seiner konservativ -dynastischen

fi.l8c6eiirp» er mitteleuropäische Block mit seinen
militärischen Machtmitteln hielt das

bp? " ein „j^ andjeßeftreben jn Schach und schuf
euroi, ^ -̂ ^ ahre hindurch eine Bürgschaft für

in l9er, top« iK Frieden . Aber der Krankheits -" ? . ich w sagen darf , saß von vornherein
er !ss.^ Uischcn «Gebilde , so machtvoll es nach

Rußland war es , das die Harmo -
'

Ufen^ ard

(C
a

.mcitt Peters des Großen , das aus
!̂ -i, -̂ oxen « I ? ^u Konstantinopel das Kreuz der

.̂ che aufpflanzen möchte , ist zwar als
öorfi v ' 6

!0 " ' aber dieser Teil seines In -
btil. rtl' &snnr<4-» lebendigste Tradition der russischen

die einzige vielleicht, die auch die
z>- ? chien des Volkes mit fortzureißen

"pvli « » raggressive Wendung der russischen
dx. '>vsi n,j . >>"atte fast zum kriegerischen Zusam -
»u >. ? erdrn,,?-^ ierreich-Nngarn geführt , dem nach

^
aus Deutschland und Italien

^ teir " • um sich als Großmacht zu" ^ie hätten damals jene russischene ^0ctttö erloitöi . Mp fipftrtitn+pfpit . ftafeerlangt , die behaupteten , daß

4
'' ^ riilx̂

^aubnis des Verfassers drucken wir cibi-
Ned^

' auä den ^Süddeutschen Monatsheften "

°
?» ^ . Crla

der Weg nach Konstantinopel über Wien führe .
Gortschakoff umwarb Deutschland , suchte es von
Franz Joseph abzuziehen , um freie Hand gegen die
Donaumonarchie zu bekommen. Der Kanzler gab
ihm jedoch zu verstehen , daß er einer tödlichen
Verwundung des Nachbarstaates nicht zusehen
werde . Die ablehnende Antwort Bismarcks zwang
die russische Regierung , sich nochmals mit Andrassy
über die Abgrenzung der beiderseitigen Balkan -
intmssen zu verständigen und die österreichische
Neutralität im rufsifch - türkischen Krieg durch terri -
toriale Zugeständnisse , nämlich das Versprechen
Bosniens und der Herzegowina zu erkaufen . Nach
errungenem Sieg aber schien die russische Diplo -
matie alle Abmachungen zu vergessen, und diese
Ueberspannung der russischen Macht rief die übri -
gen großen Staaten in die Schranken . Auf dem
Berliner Kongreß übernahm Deutschland die Rolle
des ehrlichen Maklers , es hatte insbesondere zwi-
schen dem russischen und dem österreichischen
Freund und nicht minder zwischen Rußland und
England zu vermitteln . Wenn hier der panslawi -
stische Uebermnt abgekühlt wurde , wenn die Peters -
burger Diplomatie eine Niederlage erfuhr und
ihre Siegesbeute geschmälert wurde , so ging das
keineswegs auf die deutsche Staatskunst , sondern
in erster Linie auf Großbritannien zurück, das
wieder einmal den Ganges am Bosporus vertei -
diäte , und Lord Salisbury war es , der in der ent-
scheidenden Sitzung den Antrag stellte, Oesterreich
möge Bosnien und Herzegowina in Verwaltung
nehmen . Im Schatten des englisch -rnssischen Welt -
gegensatzes also spielte sich der Kongreß ab. Aber
ebenso unbestreitbar nimmt von ihm die russische
Feindschaft gegen das Deutsche Reich seinen Aus -
gang . Der deutschen Regierung warf man Verrat
an der russischen Freundschaft vor , die man Oester -
reich geopfert habe . Es ist bekannt , wie sich die
Sprache der russischen Staatsmänner und die poli -
tische Situation verschärfte, wie sie Bismarck förm -
lich preßten , zwischen Rußland und Oesterreich-
Ungarn zu optieren . Er zog daraus die unver -
meidliche Folgerung , die Nunmehr fast ein halbes
Jahrhundert lang als unerschütterliche Tatsache
vor der Welt besteht: Das deutsch-österreichische
Bündnis , dem sich bald durch den Anschluß Jta
liens eine Fassade nach Westen hin angliedert ^
Unter heißen Seelenkämpfen nur hat sich der i>iv >•
Kaiser Wilhelm die Unterzeichnung des deutsch-
österreichischen Vertrages abringen lassen, obwohl
er lediglich dem Schutz des Reiches, der Unab -
hängigkeit seiner politischen Entschließungen galt.
Bloß der Angriff von Seiten Rußlands , sei es
allein oder mit anderen Staaten zusammen , ver-
pflichtete Deutschland und Oesterreich zu gegen-
seitiger Waffenhilfe . Jede aggressive Spitze fehlte.
Ueberhaupt richtete sich das Bündnis weniger ge-
gen das russische Reich selbst als gegen gefährliche
Treibereien ehrgeiziger Generale und hitziger Pan -
slawisten im Schöße einer unberechenbaren Regie -
rung . War aber die Rückendeckung gegen derlei
Gefahren einmal in Form des österreichischen
Schutzbündnisses erlangt , dann stellte sich wieder
die Ausgabe , mit diesem gewarnten Rußland die
freundliche Fühlung wiederzugewinnen .

Ansere Zlotte.
h . Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Der Untergang unseres Kreuzers „V o r V muß

uns gerade deshalb so trübe stimmen , weil er das
Opfer eines noch nicht aufgeklärten bösen Zufalls
geworden ist. Tiefes Mitleid ergreift uns mit
dem Schicksal der vielen wackeren blauen Jun -
geus , die nicht den Tod im heiligen Kampfeseifer ,
sondern im eigenen Heimatgebiet durch dunkles
Mißgeschick finden mußten . Freilich ist gerade der
Seemannsberuf solch unglücklichen Fällen auch zu
jeder Friedenszeit ausgefetzt und bei der ungün -
stigen Jahreszeit , die jetzt die Kriegsarbeit unse-
rer Marine noch erschwert, ist ein solch schmerz -
licher Verlust kaum als ganz unvermeidbar an-
zusehen. Gewiß ist es aber , daß sich unsere Ma -
rine selbst nicht durch diesen Schlag niederdrücken
lassen wird . Hat sie doch soeben mit dem Seekampf
bei Aarmouth , nur IS Kilometer von der engli -
schen Küste entfernt , einen gewaltigen moralischen
Erfolg über die ganze englische Bevölkerung er-
rungen . Seit Jahrhunderten , seit dem kühnen
Einfall des holländischen Admirals Royter , haben
zum ersten Male wieder feindliche Kanonen vom
Meere aus den englischen Boden gefunden und
die gewaltige Erregung , die nach indirekt zugegan -
gene» Meldungen durch diese Tatsache drüben ge-
schaffen worden ist , wird auch durch den beruh !-
genden Erlaß des britischen Kriegsamts , daß eine
Invasion unwahrscheinlich sei, ja nur
bestätigt . Schon seien bei Aarmouth aus allen
Wegen , die von der Küste in die Stadt führen ,
Wachtposten aufgestellt und in anderen Gegenden
werden Feldbefestigungen für alle Fälle ausge -
führt . Es läßt sich also nicht leugnen : in England
geht der Deutsche um . Und auch der arroganteste
Inselbewohner hat bereits das Gruseln gelernt .
Dazu kommt der Dauerschrecken in der Londoner
City : „Emden " und Karlsruhe ". Uebrigeus soll
nach einer italienischen Meldung die „Emden "
zwei englische Dampfer im Indischen Ozean ge-
nommen haben . Hier müssen bei aller Wut selbst
die Feinde „wundervoll " ausrufen !

England anneMerl Aegypten.
( Eigener Drahtbericht .)

f. « ölu , 5 . Nov . Der „Köln . Ztg .
" wird von

der holländischen Grenze telegraphiert :
Die „Morning Post " berichtet über Aegypten ,

Lord Kitchener habe zweifellos Maßregeln getrof -
sen , um Aegypten zu verteidigen . Er kann kn diesem
Lande eine große Streitmacht aufbringen . Nach-
dem die Türkei nunmehr England den Krieg er-
klärt habe , werden alle Verträge und Abkommen
über Aegypten hinfällig . Die britische Regierung
werde die bislang noch stets anerkannte Hoheit der
Türkei nicht weiter anerkennen , sondern die ge -
schliche Herrschaft übernehmen und
Aegypten angliedern . Der bisher der
Türkei noch entrichtete Tribut für den Besitz von
Cypern und Aegypten wird nicht weiter bezahlt .
Die Aufgaben , welche die englische Regierung gegen -
wärtig übernimmt , ist die schwierigste , die jemals
aus der Regierung dieses Landes lasteten . Die
Haltung der Türkei legt England in den Kolo -
nien und in Indien neue Verpflichtungen auf .
Rußlands Verbündete dürften nicht mit der Türkei
in Frieden bleiben , wenn letztere sich mit Ruß -
land im Kriege befinde .

Rußlands Vorschlag an Bulgarien .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Wien , S. Noo . Der russische Gesandte in Sofia ,
Sawinski , hat der bulgarischen Regierung den Ab-
schluß eines ferbifch - bulgarischen Lesen -
sio - Bündnisses vorgeschlagen. Der Bund soll
nach russischer Auffassung sowohl gegen Oesterreich-
Ungarn als auch gegen die Türkei gerichtet fein . Die
russische Regierung verpflichtet sich für den Fall des
Zustandekommens dieses Bündnisses Bulgarien nach
dem allgemeinen Friedensschluß durch serbisch -
mazedonische Gebiete zu entschädigen und ge-
wührleistet die Rückgabe des nach dem Bukarester
Frieden an Rumänien abgetretenen Dobraudfcha -
Streifens . Die bulgarische Regierung hat diesen Bor -
schlag als UTwereinbar mit ihrer Würde zurückgewiesen
unÄ die rumänische Regierung von dem russischen An-
erbieten bezüglich des Dobroudscha --Streifens in Kennt-
nte gefetzt.

Bulgarien bewahrt Neutcaliiät .
(Eigener Drahtbericht .)

f. Kopenhagen , S. Nov . „National Tidendc "

erfährt ans Paris :
Die bulgarische Regierung hat dem Dreiverband

erklärt , Bulgarien wolle feine Neutralität nur ans -
geben , wenn die Türkei versuchen sollte , die bnl -
garische Grenze zu überschreiten . Diese Erklärung
wirkte in Paris sehr niederschlagend .

Depeschenwechsel zwischen dem denlfchen
Kronprinzen und Euver Pascha.

Sonflantinopel , 4 . Nov . Der deutsche Kronprinz
hat an den Kriegsminister Enver Pascha folgendes
Telegramm gerichtet : „ Die fünfte Armee und ihr Füh -
rer entbieten der ottomanischen Armee brüderlichen
Gruß .

"

b . kionslantinopel, 5 . Nov . (©ig . Drahtbericht.) Kriegs¬
minister Enver Pascha antwortet « dem Kronprinzen
mit folgendem Telegramm : „ Die kaiserlich ottomanische
Armee dankt Eurer Kaiserlichen Hoheit sowie der fünf -
ten Armee für die brüderlichen Grüße und hofft fest ,
alle ihr« Feinde gemeinsam mit den Armeen S . M .
des Deutschen Kaisers zu besiegen, deren Tapferkeit
weltberühmt ist .

"

Neues von der ..Karlsruhe
".

(Eigener Drahtbericht .)
m . Genf , 5 . Nov . Französische Blätter melden

aus Nenyork , daß der kleine deutsche Kreuzer
„Karlsruhe " das Schiff „Sinei van Dyck" ge¬
kapert hat , das mit Fleisch - und Kaffeefracht von
Bnenos -Aires « ach Nenyork fnhr .

Eine ueue japanische GewalM gegen China.
(Eigener Drahtberich ?.)

b . Rotterdam , 5. Nov . Nack, einer Meldung
des „Nieuwe Rotterdam Courant " wurde das
deutsche Torpedoboot „F 00"

, das von der Be -
fatzung in neutrale chinesische Gewässer ans
Land gefetzt wurde , daraufhin von China in Schutz
genommen , woraus ans dem Wrack die ch i n e f i s ch e
Flagge gehißt wurde . Daranf drang ein jap a -
nifches Torpedoboot durch die chinesischen
Gewässer durch und vertauschte die chinesische Flagge
mit der japanischen . Der chinesische Minister des
Aeußern fordert die Auslieferung des japanischen
Torpedoboots nnd feiner Besatzung .

Die Beschießung von Zarmoulh.
( Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

W .T .B . London , 5. Nov . Die „Times " melden :
Ein Seekampf fand gestern bei a r m o u t h , ganz
dicht au der englischen Küste , statt . Mehrere deut -
sche Kriegsschiffe kamen gestern früh auf der Höhe
von Z) a r m o u t h in Sicht und eröffneten eine
furchtbare Kanonade gegen die Küste . Von dem
Kreuzer „H a l k y o u ", der leicht beschädigt wurde ,
, md ein Mann schwer nnd 4 bis 6 Mann leicht
verletzt . Außer dem Unterseeboot „D 5"

, das
wenige Stunden später auf eiue Mine gestoßen ist,
sind noch zwei Dampfbarkassen auf
M i n e n g e st o ß e n und im Laufe von 20 Minu

Die «ewige Nummer unseres Mattes umfaß! 10 Leite«.

ten gesunken . Die harten Detonationen riefen
eine ungeheure Erregung in Aarmonth hervor ,
wo die Leute zum Strande stürmten , aber infolge
dichten Nebels nichts sehen konnten . Nur die Um -
risse eines großen Schiffes mit 4 Schornsteinen
waren sichtbar . Einige Geschosse fielen auf das
Ufer in die Nähe der drahtlosen Station . Die
meisten fielen jedoch ins Wasser .

Die Schlacht im Westen.
Zoffres Selbsttäuschung .
( Eigener Drahtbericht .)

b . Genf , 3. Nov . Die an mehreren Haupt -
punkten errungenen deutschen Erfolge veranlaß -
ten eine allgemein gehaltene Anfrage des Groß -
surften Nikolai Nikolaiewitfch an Jossrc , welcher
antwortete : „Gesamtlage gnt . Die Verbün -
deten dürsten baldigst günstige Entscheidung er -
hoffen ."

French verunglückt .
(Eigener Drahtbericht ,

b . Berlin , 5. Nov . Dem „Verl . Lok.-Anz ." wird
berichtet , daß nach zuverlässigen Meldungen der
Oberlommandierende der englischen Armee in
Frankreich , French , vor einiger Zeit bei einem
Automobilunfall schwer verunglückt und noch z.
Zt . an der persönlichen Ausübung des Ober -
kommandos verhindert ist.

Schwere Verluste der Engländer .
Amsterdam , 5. Nov . „ Daily Mail " meldet aus

Calais : Das britische Heer hat eine schwere Prüfung
durchgemacht . An einigen Stellen sind di« Truppen
auf ein Viertel vermindert . Es scheint , daß
die Deutschen gern die heftig st en Angriffe
auf uns konzentrieren . Als wir in der Ge-
gend von Rouffelaer ( Roulers ) drei Tage lang in
Marschordnung weitergezogen waren , während die
Franzosen die Deutschen in Lill« bekämpften , und auf
dem linken Flügel am Merufer die Belgier , durch die
Franzosen unterstützt , in der Gegend von Dixmuiden
operierten , wurde plötzlich der Schwerpunkt der Schlacht
von Nieupoort nach D p e r n verlegt . Um Mitter -
nacht zogen die Engländer immer in Ordnung weiter .
Der Feind schien schwach und mutlos und die Eng -
länder dachten nicht daran , sich Laufgräben im Rücken
zu graben . Aber gerade als unsere Kavallerie im
Felde ankam , wurde ein mächtiges Feuer auf
sie eröffnet . Di« zweite und vielleicht ernstere Phase
der Schlacht wickelte sich nördlich von Dpern ab , bei
Dixmuiden . Hier unternahm deutsche Infanterie , von
schweren Geschützen unterstützt , einen Bajonettangriff .
Unsere Truppen leisteten tapferen Widerstand , erlitten
aber große Be r l u st e . Aus dem rechten Flügel
wurde unsere Infanterie zuerst auf Messines vertrieben ,
wo die Bayern trotz der heldenhaften Angriffe
unserer Artillerie den gangen Tag über blieben .

Ein französisches Urteil über die englischen
Tmppen .

Wie » , 5 . Nov . Die „Reichspost " gibt ein Gespräch
ihres Genfer Korrespondenten mit einem in Ange -
legenheiten des Roten Kreuzes vorübergehend
dort weilenden Pariser Großindustriellen wieder :
Ans die Frage über die englischen Truppen
lautete die Antwort : Was ich von unseren Offi -
zieren vernommen habe , bestärkt mich leider in dem
Urteil , das ich seit jeher von den englischen Trup -
pen hatte . Auch dieser Krieg ist ihnen ein G e -
s ch ä f t . Sie betrachten jedes Wagnis zuerst von
allen Seiten , kämpfen dann zwar tapfer , sind dann
aber , wie mir ein Brigadegeneral sagte , aus den
Erdfestungen einfach nicht heraus zu bringen , wenn
die Lage einen Angriff auf die Deutschen erfordert .
Ihre Kavallerie ist gänzlich untauglich , einfach
unverwendbar . Während der französische Sol -
dat begeistert für sein Vaterland kämpft , betrachten
diese Herren den Feldzug nur insofern als ernste
Sache , als die G e f ä h r l i ch k e it in Frage kommt .
Seit sie beim ersten Zusammenprall mit den Deut -
schen die Fürchterlichkeit des gegnerischen Angriffes
kennen gelernt haben , läßt ihr Elan sehr zu
wünschen übrig . Es hat ernste Verstimmungen
im Hauptquartier gegeben : allein wir brauchen sie
nun einmal . — Schließlich drückte der französische
Großindustrielle seine Betrübnis über das hinter
der Armee herrschende Elend aus . Dort würde
tausendfach gesündigt , weil Hilfe ; u spät kam . Die
Organisation des Sanitätsdienstes sei vollkommen
vernachlässigt .

Englische Niedergeschlagenheit.
( Eigener Drahtbericht .)

iv . London , 5. Nov . Die „TimeS " schreibt : Die
bittere Tatsache besteht , daß alle Landstreitkräfte der
Verbündeten weitaus unzulänglich waren , um die
Deutschen aus Belgien heraus zu treiben , Ostende
wieder einzunehmen und sie aus der Linie an der
Aisne heraus zu werfen , wo sie noch immer in
einer Entfernung von 60 Kilometern vor Paris
stehen , sowie den Rückzug vom polnischen Boden zu
erzwingen . Der Geschützdonner eines deutschen Ge -
schwaders wurde an der englischen K ü st e ge-
hört . Das Erscheinen der Türkei im Felde als
Verbündeter Deutschlands stellt neue Anforderun -
gen an das Britenreich . Größere Anstrengungen
sind von Nöten . Selbst K i t ch e n e r s Million
könnte sich als unzulänglich erweisen . Das Blatt
klagt dann über die Zensur , die verhindere , daß das
britische Volk die Notwendigkeit weiterer Anstren -
gungen erkennt . Das Prinzip des freiwilligen
Dienstes sei unter diesen Umständen unhaltbar ge-
worden . Die Regierung müsse das Volk die
Berichte ü b e t den Krieg wissen lassen
oder die allgemeine Wehrpflicht werde
unvermeidlich fein .
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Jeuisches Reich.
Fraktionen des Reichstages .

Im Reichstag « ergibt sich nach der neuesten amt¬
lichen Zusammenstellung folgende Zusammensetzung
der einzeln«« Fraktionen : Deutsch-Konservative 41 ,
R -ichspartei 12, Wirtschaftliche Vereinigung 9 , Deutsch-
Hannoveraner 5, Nationalliberale 44, Fortschrittliche
Bolkspartei 45, Sozialdemokraten 110, ohne Partei -
angehörigkeit 10 Mitglieder . — Erledigt sind noch die
Mandate der verstorbenen Abgg . Dr . Frank ( Soz .),
Dr . Semler ( Natl .) und Ritter (Reichsp .) , ferner ist,
wie wir bereits früher dargelegt haben , das Mandat
des Abbü Wetterl « , der sich wegen Hochverrats unter
Anklage befindet und bekanntlich nach Frankreich gs-
flüchtet ist , als erledigt zu betrachten . In den An -
gaben über die Parteiangehörigkeit der Mitglieder hat
sich insofern eine Aenderung vollzogen, als die Deutsche
Resormpartei , die bisher drei Mitglieder zählte , als
solche in Fortfall gekommen ist , weil zwei ihrer Mit -
glieder sich der Wirtschaftlichen V«« inigung angeschlos¬
sen haben .

SozialdemokratischeBlätter gegen Liebknecht .
Wir haben bereits vor einiger Z« it unsere Leser

davon unterrichtet , daß der sozialdemokratische Land -
tagsabg . Dr . Liebknecht dem „ Vorwärts " und
einigen bürgerlichen Zeitungen eine Berichtigung des
Inhalts sandte , daß bei der Kriegssitzung des preußi -
schen Abgeordnetenhauses ein Teil der sozialdemokrati¬
schen Fraktion sitzen geblieben oder hinausgegangen
sei , als Dr . Delbrück den Kaisergruß aus dem Haupt -
quartier ausrichtete und Graf Schwerin das Schluß -
hoch auf unfer tapferes Heer und den obersten Kriegs -
Herrn ausbrachte . Gegen Liebknechts Berichtigung
wandten sich sogar zwei angesehene sozialdemokratische
Blätter .

So schreibt die „ B r e s l a u e r Volksmacht " :
, Was Liebknecht mit seiner Wichtigtuerei bezweckt ,
ist auch uns nicht ganz klar. Daß die Meinungen über
das Verhalten bei Hochs in unseren Reihen geteilt sind ,
weiß doch alle Welt . Daß sie aber jetzt , wo Tausende
unserer Genossen im Schützengraben verbluten , daß sie
da auch erfahren muß , ob Liebknecht sitzengeblieben
oder aufgestanden ist, scheint uns nicht das Wichtigste.
Liebknecht täte der ganzen Partei einen großen Ge-
fallen , wenn er einmal ein« Weile ruhig blieb« ! er
kommt mit feinen Berichtigungen später noch zurecht.
Kann ihm der Parteivorstand das nicht nahelegen ,
dann sollten es seine Wähler umso energischer tun .

"

Die „ Bielefelder Volksmacht " schlägt schär-
fere Töne an . Sie läßt sich folgendermaßen ver-
nehmen : „ Wir sind von dem temperamentvollen Ge-
Nossen Liebknecht schon manches gewöhnt , aber dieses
Heldenstückch «n hätten wir ihm doch nicht zugetraut .
Republikanisch« Grundsatz« lassen sich vertreten auch
ohne die unsinnigen Demonstrationen , in denen sich
Likbknecht gefallt . Seine Berichtigung soll doch nichts
anderes sein als ein Pronunziamento gegen die Reichs-
tagsfraktion , d«s nicht scharf genug zurückgewiesen wer -
den kann .

"

Einberufung des sächsischen Landtags . Blättcrmel -
düngen zufolge soll der sächsische Landtag für den
2 5 . November zu seiner Kriegstagung einberufen
werden .

Die Finanzlage Badens.
In ber Schlußsitzung des laudständischen Aus -

fchusses am Mittwoch hielt Finanzminister Dr .
R h e i n b o l d t einen eingehenden Vortrag über
die Finanzlage des Landes . Dabei verbreitete sich
der Minister hauptsächlich darüber , inwieweit die
Staatsfinanzen durch die gegenwärtigen triegeri -
schen Ereignisse bisher beeinflußt worden find und
voraussichtlich noch beeinflußt werden . Wir ent -
nehmen dem halbamtlichen Bericht folgende Ein -
zelheiten :

Di » Finanzen des badischen Staates
befanden sich dank ihrer günstigen Entwicklung in
den letzten Jahren , die auch noch in der ersten
Hälfte dieses Jahres angehalten hat , bei Ausbruch
des Krieges in der besten Verfassung , so daß irgend
welche unmittelbaren Schwierigkeiten sich nicht er -
gaben und wir finanziell wohl gerüstet den kom-
Menden Ereignissen entgegengehen konnten . Al -
lerdings mußten verschiedene , sich auf die günstige
Finanzlage stützende Pläne der Finanzverwaltung
vorerst aufgegeben werden .

Infolge des durch den Krieg natürlicherweise
hervorgerufenen Rückgangs der Staats¬

einnahmen , insbesondere aus deni Gebiete der
indirekten Steuern und der Justiz - und Polizei -
gefalle , und da die Kriegslage eine Reihe neuer
unvorhergesehener , zum Teil recht erheblicher
Ausgaben nötig machte , werden die Berechnungen
im Staatsvoranschlag in verschiedenen Punkten
wesentliche Aenderungen erfahren . Es ist zu er -
warten , daß der Jahresabschluß der allgemeinen
Finanzverwaltnng einen Abmangel ergeben wird ,
der nach den bis setzt vorliegenden Ergebnissen
auf beiläufig 3 Mill . Mark geschätzt werden kann .
Zur Deckung dieses Abmangels stehen jedoch im
Betriebsfonds der allgemeinen Staatsverwaltung ,
der Ende 1913 eine Höhe von rund 24 Mill . Mark
erreicht hat , ausreichende Mittel zur Verfügung ,
die auch nach Abrechnung des im vorigen Landtag
ans 15 Mill . Mark erhöhten eisernen Bestandes
dieses Fonds für das kommende Wirtschaftsjahr
noch eine beträchtliche Reserve von 5—G Mill . Mk .
bieten werden .

Daß die E i s e n b a h n v e r w a l t u n g , die in
den ersten Kriegsmonaten hauptsächlich militari -
schen Zwecken zu dienen hatte und außerdem den
gegenwärtigen Verhältnissen durch eine Reihe von
Vergünstigungen und Tarifherabsetzungen Rech -
nnng tragen mußte , infolge des durch den Krieg
verminderten Verkehrs in diesem Jahre keine er -
heblichen Überschüsse liefern kann , liegt auf der
Hand . Immerhin werden ihre Einnahmen die
Betriebskosten voll decken und es wird aus ihnen
auch der größte Teil der Anlehenszinfen noch be-
stritten werden können . Nur ein verhältnismäßig
geringer Teil der letzteren und der ganze Betrag
der planmäßigen Rückzahlung der Schuldverschrei -
bungen wird aus Anlehensmitteln zu nehmen
sein , schätzungsweise ein Betrag von im ganzen
etwa rund 13 Millionen Mark .

Aus dem hohen Stand des rechnerischen
A u S g l e i ch s s o n d s von 30,9 Min . Mark er¬
gibt sich jedoch, daß dieser Fehlbetrag durch die den
angenommenen Normalsatz von IX v . H . der je¬
weiligen Eisenbahnschuld übersteigenden Tilgun -
gen der letzten Jahre mehr als ausgeglichen ist.

Zu Lasten des B a u e t a t s wird voraussichtlich
etivas über die Hülste des Jahresbudgetsatzes ver -
wendet werden . Hierfür stehen noch ausreichende
Anlehensmittel znr Verfügung , die voraussichtlich
auch für die erste Zeit des nächsten Jahres uoch
vorhalten dürften .

. Besonders stark belastend für unsere Staats -
kasse ist neben den anderen von der Großh . Re -
gleruug bisher bewilligten finanziellen
Hilfsmaßnahmen , die Her Finanzminister
im einzelnen aufführte , die eine sehr rvctfoc ' ou ^ c
Erleichterung der badischen Gemeinden darstellende
Entschließung des Staatsministeriums , nach Ivel -
cher die den Gemeinden reichsgesetzlich obliegende
Pflicht zur vorfchüßlichen Zahlung der den An -
gehörigen der Kriegsteilnehmer zu gewährenden ,
später vom< Reich zu ersetzenden Beihilfen idie
sog. Mindestbeträges allgemein dadurch auf die
Staatskasse übernommen worden ist , daß den Ge -
meinden die an Reichsbeihilfen von ihnen ansbe -
zahlten Beträge alsbald durch die Amtskassen er -
setzt werden . Die Staatskasse hat allein für diesen
Zweck in den ersten beiden Kriegsmonaten über
2K Millionen Mark an die Gemeinden bezahlt .
Bei der Ausdehnung der Einberufungen zum Heer
dürften diese Leistungen noch wachsen . Da diese
Zahlungen vom Reich voraussichtlich nicht verzinst
werden , hat der Staat damit — was anderwärts
nicht geschehen ist — den Gemeinden eine sehr er -
hebliche Last abgenommen, ' bei längerer Kriegs¬
dauer wird , anch wenn die Vorschüsse vom Reich
s. Zt . wieder voll ersetzt werden , allein die Ver -
zinsnng dieser Vorschüsse dem Staat einen in die
Hunderttausende gehenden Aufwand verursachen .
Die für diese Leistungen erforderlichen Beträge
werden vorerst der Amortisationskasse entnom -
men , soweit deren greisbare Bestände hierfür aus -
reichen .

Tic Beschaffung neuer Mittel auf dem
Wege des Kredits wird svwohl für die allgemeine
Staatsverwaltung als auch für die Eifeubahnver -
waltung voraussichtlich in nächster Zeit nicht not -
wendig werden .

Wie die Verhältnisse sich im nächsten Jahre ge-
stalten werden , läßt sich heute noch nicht vorher -
sehen .

Das Bild , das sich aus dem Vortrag des Fi -
nanzministers für unsere Finanzen ergab , kann
unter den gegebenen Verhältnissen als ein gün¬

stiges bezeichnet werden und läßt uns auch auf
diesem Gebiete mit Vertrauen in die Zukunft
) ehen .

Aus Sfiieu.
Hofbericht.

Karlsruhe , 5. Nov . Seine Königliche Hoheit der
Grvßherzog hörte heute vormittag den Vor -
trag des Staatsministers Dr . Freiherr « von
Dusch .

Nach 11 Uhr nahm Ihre Königliche Hoheit die
Grvßherzog in in Anwesenheit Seiner König -
lichen Hoheit des Großherzogs die Glück -
wünsche der Damen und Herren des Hofstaats zu
Hochstihrem Geburtstag entgegen . Ilm 1 Uhr fand
zu Ehren des Geburtstags Ihrer Königlichen
Hoheit Familientafel im Großherzoglichen Palais
statt .

Personalnachrichten aus dem Ober-
Postdirektionsbezirk Karlsruhe .

Angenomm «n zu Postgehilfen : Johann Ebinger ,
Ludwig Schäfer in Heidelb« rg , Hermann Schien !
in Karlsruhe ; zum Telegraphengehilfen : Karl Wen -
g e r in Heidelberg : zum Postagerrten : Mathias K i e n tz
in Scherzheim .

Verfetzt der Oberpostsekretär : Adam Schleicher
von Neuenahr nach Heidelberg : die Postassistenten :
Peter G u t s l e i s ch von Meckeshenn nach Mannheim ,
Hermann Hirsch von Mannheim nach Meckenheim,
Otto Krieger von Mannheim nach Scherzheim ,
Adolf S e i t e r von Reilingen nach Karlsruhe , Herbert
Thümmich von Kehl noch Karlsruhe - Mühlburg .

Freiwillig ausgeschieden die Telegraphengehilfin :
Jofephin « Steiglehner in Heidelberg ; der Post -
agent : David Wahl in Scherzheim .

Den Heldentod sürs Vaterland starben die Post -
anwärter : Johann Becker in Karlsruh «, Friedrich
Eiermann in Heidelberg .

Unsere Helden .
Den Tod fürs Vaterland starben : Ewald

Mater , Lehrer , Einj .-Freiw . Gefr . im Leib -
Gren .-Regt . Nr . 100 von Karlsruhe , Willy L a p p,
Res . im 1 . Bad . Leib -Gren .- Regt . (Beamter bei
der VereinSbank Karlsruhes von Karlsruhe , Wal -
ter B r e u n i g , Kriegsfreiwilliger , Apotheker von
Karlsruhe , die Hilfsarbeiter Joseph Braun ,
Heinrich E i f e n b r a u n , Franz G a b l e n z , die
Schlosser Johannes Heck , Adolf H e i tz und
Petrus Rahnen , Heizungsmonteur Emil Theo¬
dor Ivos , Gußputzer Frz . Mater und Dreher
Joseph Wunderlich , sämtliche in Karlsruhe .

Ferner : Lt . Walter Jung von Miltenberg ,
Gefr . d . Ref . im Regt . 110 Karl Neckermann
von Lauda , Karl Falk und Landwehrm . Otto
S t r a n s von Ubstadt bei Bruchsal , Jos . M a i e r
aus Ramsbach , Mathias H u b e r von Ibach , Mus -
kctier im Regt . 142 Johann Falk von Zell -
Weierbach , Lt . d . Res . im Regt . 34 Oberlehrer Dr .
Karl Höfele , Inhaber des Eisernen Kreuzes ,
von Renchen , Kriegsfreiw . im Regt . 10g Semina -
rist Erwin Schüler von Achern , Inf . Glas -
macher Wilh . Finkbeiner von Achern , Einj .-
Freiw .-Unterofs . im Regt . 105 Lehramtspraktikant
Hermann B r o m m e r von Bühl , Unterosf . d. L.
im Regt . 11t Dipl .-Jng . Baupraktikant Fritz K i s-
s e l von Baden - Baden , Gren . im Regt . 109 August
Haller von Sulz bei Lahr , Gren . im Regt . 100
Friedrich S i c f e r t von Dinglingen , Reinhard
Meyer von Kiechlinsbergen bei Breisach , Off .-
Stellvertr . Dipl .-Jng . Architekt Karl Oskar G e i -
ges von Freiburg , Unteroff . d. Res . Friedrich
Schanz nnd Lt . d . Res . Dipl .- Jng . Wilh . Mül -
ler , Inhaber des Eisernen Krenzes , beide von
Freiburg , Inf . Gerhard K a l t e n b a ch vvn Ham -
mereifenbach , ilnteroff . im Regt . 113 Adolf Hä -
b e r l i n , Wefr . im Regt . 109 Heinrich Rupp nnd
Mnsk . im Regt . 113 Albert Kabis , sämtliche vvn
Wolfenweiler -Leutersberg , Ref . im Regt . 109 Frz .
Anton Weißer von Furtwangen , Adelbert M o -
r a t im Regt . 113 von Detzeln , Ratschreiber Zeno
Kohlbrenner von Großherrischwand , Land -
wehrmann im Regt . III Hermann Straub von
Friedingen bei Radvlszell , Res . Karl Geiger
von Dürrn bei Pforzheim , Max T h o m a n n , der
Sohn des Vorstandes des Landcsbades in Baden -
Baden , Medizinalrats Dr . Thomann , Musk . Otto
R ö s ch von Graben , Gefr . d . Res . Cornelius
S ch a m m o t t i von Kirrlach , Gefr . Friedr . R e i-
ch e r t und Gren . Pius Mächte ! , beide von Kro -

nau , Ref . Leopold Neubert von Obergrom ^
'

Res . Bahnarbeiter Lukas K o b e r und Res .
renarbeiter Josef Krapp , beide von Odcuv - ;
Gren . Joseph Rothermel , Gren . '

t !
Beitner und Gren . Alfred Gebhard , W

_
"

liche von Oestringen , Musk . Julius S ch ö « & .
ger von Stettfeld , Jos . S ch i n d l e r , Aug . V 1 '

Karl Dürr , Jos . Weber und Emil M a > [ J ,
sämtliche von Baden -Baden , Res . im Rffl ' -
Gottlieb Roth , Res . im Regt . 170 Schuhma «5
Wilhelm K ü l>n l e nnd Musk . im Regt . 142 ~ 1

£
Heim , sämtliche von Dundenheim bei Lahr , u
teroff . d. Res . im Regt . 25 Friedrich Tch
Freiburg . Kan . im Regt . 66 Jos . Hirt in Brnu
lingen , Gottl . Würfele von Rielasingen
Reservist Adolf F e h r e ti

~
6 a ch von Rotenbach '" j

Neustadt im Schwar -zwald , Feldwebel
Regt . Nr . 109 Sixtus Anselm ent , Inhaber
Eisernen Kreuzes , vvn Karlsruhe ? Unterosf . ^
Zerwer . Inhaber des Eisernen Kreuzes , f
Karlsruhe : Ingen . Erich Dcyhlc , Einj .-Fre «w-

Unteroff . im 1 . Bad . Feldart .- Regt . Nr . 14 :
'

Brauer Joseph Mayer von Karlsruhe -Mühlbu -

Franz De i lach er von Durmersheim : Untero >•

Ernst Fischer von Pforzheim - Brötzingen :
fizierftellvertr . Maschinenfabrikant Hermann H a
lick vvn Pforzheim , ein Bruder des Konstanz
Bürgermeisters : Landwirt Franz Bauma » ■

städt . Gärtner in Pforzheim : Reservist Karl 8 " ,
del von Würm : Einj .-Gesr . Bankbeamter P ^ .
R e i ch e r t in Niesern : Gefr . d. R . im Regt . Nr . j
Sebastian Gerold von Wiesloch : Gefr . inii W '

Nr . 112 Paul Ernst ,K Dehler , bei dem
heimer Tagblatt : Fliegeroffizier Walther ® l

ter von Heidelberg : Karl Pfeiffer von S ' r

Hardt ? Kriegsfreiwilliger stud . med . Hugo ~ 1 .
von Dossenheim : Karl Arnold von Külvhe > '

Johann Schleicher , Inhaber deö Eikern
Kreuzes , aus Triberg : Reservist im Regt . Nr . * '

Karl Alfred Jung von Brombach : Kaufu >a>

Ludwig Gempp von Rümmingen nnd Landwev
mann im Regt . Nr . III Franz Flad von
wangen bei Pfullendorf .

Das Eiserne Krenz erhielte « : Leutnant
Buch im Bad . Feldart .-Regt . Nr . 14 . Sohn
Oberkirchenrat Buch ? Hauptm . und KonmpaEV .
führer W . Frischmuth , Regierungsrat im «

phil-
100;
%

tusministerium : Einj .- Freiw .-Unteroff . Stf -
Rudolf Herrmann , Leib -Gren .-Regt . Nr .
Gefr . Feld . Hoffäß , Ref .-Regt . 109; Oberlt . d
Oberpostpraktikant Rexroth , Assistenzarzt o.
Bernhard Schenck und Lt . d . R . Lehramtspr » '

Alex . Schenck , Söhne des Geh . Oberkirche -na --

Schenck , Feldwebellt . Ingenieur Ludwig Jag ^
'

Stabsarzt Pros . E . G i e r k e , am Karlor » )
Städt . Krankenhaus , alle von Karlsruhe .

Ferner Stabsarzt Dr . Buch er in HcidelW
Gefr . Dr . Lindenbach ans Haag bei Eber ?»

Gerichtsassessor Dr . Kienitz von Heidelbe _
Unteroff . d . R . Karl Gabler aus Kürnbach . ^ e » '

d . R . Kaufm . Reiuhold Knospe und Gefr . 3^
Bürkle , beide von Pforzheim , Gend .
Roth dürft von Langenbrücken , Off .-« f ti
Konrad Grüninger , Sohn des Landgerichts
Dr . Grüninger in Offenburg , Feldzahnarzt . ^
F . R . Seibert von Baden - Baden mtö Df ]Lj
Bruder Unteroff . Otto Seibert , Hoteldirct ^
L . P r e st e l voin Hotel Meßmer in Baden - -» af '
Lt . d . R . Erich W e b e r im Regt . 113, Regierung
banmeister Robert Krafft ans Schallstadt , * »
schineninspektor Fritz Nes ? ler sgeb. Karlsruh ^
in Villingen , Oberlt . Hermann Baumber »
von Donaueschingen , Feldw . Leopold Klet >
heimer im Regt . 113, Vizeseldw . d . R . 3n0c >m »

Bruno 93erger von Lörrach , Serg . Karl ^
u e r von Fahrnan , prakt . Arzt Dr . Dow ^
K leiser von Neustadt , Vizefeldw .
Braun vom Konstanzer Regt . , Wirt SR ? 3 . ,fei -,
(erster Klaffe ) von Konstanz , Assessor v a
Rechtspraktikant Ullrich . Maler M a i-e r . (
liche von Meßkirch , Unteroff . d. R . Otto G l o a
vvn Jmmendingen , Lt . Karl v . G ü l i ch von
bürg , Stadtvikar Georg Wünsch von
Stabsarzt Dr . Bock von Müllheim , Lt . d . 3 >-
anwalt Emil Schreiner im Mannh . Regt ^
K ü hnle von Mannheim : Lt . Wilhelm -vt »

^ ?
veim Regiment Nr . III : Lt . d. L. Jakob Sev >

Professor in Mannheim ? Unterosf . Ferd -
in Mannheim ; Einj .-Freiw .-Unteroff .
Theodor Klostermann von Mannheim :
Offizier d . R . Gustav Grelle von
Waldhof ? Pionier Georg Hermann von -- Al¬
heim ; Ernst Uebelhöhr beim Regiment . c • j . ;
Wilhelm Behrinkser von Hochhansen a.

Grohherzogliches hsfthealer .
Zlordischer Abend.

Aus dem stammverwandten germanischen Nor -
den ließ man in dem Konzert im Hosthcater Krieg ,
Svcnöscn und Aulin zu Worte kommen . In
unserer schweratmenden Zeit , in der von einer
Seit «! Rassenverivandtschaft vollkommen vergessen
wurde , konnte man sich vorgestern während
einiger Stunden an den Kunstwerken der Skandi -
liavier erfreuen , deren Volk es sich bewußt ist . daß
gleiches Blut in ihren und unfern Adern fließt .
,^ tunst eint Völker und fördert die Freundschaft ."
So wie Deutschland das Obdach für Ibsen nnd
Strindberg war , so verhalf cs auch nordischen
Tondichtertl wie Grieg nnd Svendsen den Boden
ebnen . Ihrer Königin , einer deutschen Fürsten -
tochter , wird die skandinavische Kiinstlerfchaft auch
Dank zollen müssen , denn sie ist bis ans den heu¬
tigen Tag nicht müde geworden , der Kunst ihres
Landes die Grenzen öffnen zu helfen . Der Ent¬
wicklungsgang Mriefls ist der Entwicklungsgang
der n'.odernen nordischen Tondichter , der eine Rich -
tnng eigentlich nie angab , sie aber stets am kon -
seguentesten verfolgte . Bei Grieg , anch bei Svend -
sen , dessen Zorahavda man noch z« hören bekam ,
imponiert -vor allem die vollkommene Beherrschung
der Form und jene des Orchesterapparates . Da
ist alles aus dem Geiste des Orchesters heraus er -
funden . Es ist alles bei Grieg mts dem stark aus¬
geprägten Nationalempfinden heraus geschaffen .
Vom ersten bis zum letzten Ton alles eminent
national , ja geradezu typisch in seiner Art . In
der , .Lc>nd ?rkennung " machen die Motive sämt -
lich den Eindruck echter Volksmelodie . Bei Aulins
Suite find die Themen etwas herber Art , auch
ctwaö kurzatmig : wie ihnen aber der Komponist
aufhilft und sie zu strecken weiß , mit welch ziel -
bewußter Hand er sie zu den mächtigsten Wir -
lungen verivertct , ist bewunderungswürdig .

H . Secbcr - van der Floe leitete das Kon -
zert . Er ging ganz auf im Inhalt der ihm wohl -
vertrauten Werke . Eine solche Hingabe ist heute ,

wo der Dirigent meist sich selbst in den Vorder -
grund zu stellen liebt und das Werk zum Tum -
melplaii seiner Eitelkeiten zu machen pflegt , hoch
einzuschätzen . SeeberS Auffassung und Gestaltung
gibt sich ohne jede Gesuchtheit und ist groß durch
ihre Ätatürlichleit , Klarheit und Herzenswärme .
Prachtvoll war die Wiedergabe der Svendsenschen
Legende durch das Orchester . Marie Frauen -
d v r s e r s große Deklamationskunst beivährte sich
anch wieder beim Vortrag vvn Björnsvns Ber -
gliot . Der „Liederkranz " wirkte bei der „Land -
erkennung " mit . Tonschön klangen die Stimmen .
Max Büttner trng das Baritonsolo weihevoll
vor . D . B .

Kunst uträ Wissenschaft.
«Katte "

, Hermann Bültes sünfaktiges Schau¬
spiel , holte sich bei der Uraufführung am Dres -
den er Königlichen Schauspielhaus dank seinen
dichterischen Werten nnd glänzenden Darstellung
einen starken Erfolg . Der heldenhafte Freund des
jungen Fritz stellt sich hier als freimütiges , stolzes
Opfer des hebbelisch streng gezeichneten Königs -
willens dar . >

Das erste Doktorexamen an der Frankfurter Uni -
verfität . Die jüngste deutsche Universität hat gestern
zum erstenmal eine akademische Würde verliehen .
Der erste Student hat sein Doktorexamen in der
n a t tl r w i s s c n s ch a s t l i ch e n F a k u l t ä t abge -
legt .

kleinss Jeuilletoa.
Der gemaßregelte Prinzgemahl . Ein nicht eben

sehr glaubhaftes , jedenfalls aber recht hübsch erfun -
denes Geschichtchen, in dem der Gemahl der Königin
der Niederlande die Rolle eines Neutralitätsbre -
chers zn spielen verurteilt wird , läßt sich der „Daily
Telegraph " von seinem Amsterdamer Berichterstat -
ter melden . Zur Kennzeichnung des Geistes der
Geschichte diene überdies der Hinweis , daß das
Londoner Blatt bei der Gelegenheit seinen Lesern

die angenehme Mitteilung machte , neun Zehntel
der holländischen Bevölkerung ständen ans Seiten
der Verbündeten , und nur der Prinzgemahl nebst
einer kleinen Truppe am Hose halte zu Deutsch -
land . Die Geschichte selbst ist die folgende : Vor
einigen Wochen traf der Prinzgemahl zwei ver -
mundete deutsche Offiziere , alte Regimentskamc -
raden , die er herzlich begrüßte . Er begleitete sie
bis zur Grenze und lud sie schließlich zum Frühstück
auf das Schloß (welches ? ein . Die beiden
Ofsiziere , die dabei die Grenze überschritten , hätten
auf lÄrund der holländischen Neutralität selbstver -
ständlich interniert werden müssen . Prinz Heinrich
der Niederlande trägt den Ehrentitel eines Gene -
rals der holländischen Armee . Der Bruch der Neu -
tralität , dessen er sich schuldig gemacht hatte , hatte
den Oberkommandanten , General Snijders , so ans -
gebracht , daß er auf der Stelle darum einkam , daß
ihm ein höherer militärischer Grad als dem Prinz -
gemahl verliehen wurde , widrigenfalls er feinen
Abschied zu nehmen entschlossen sei. Diun Antrag
wurde anch unverzüglich Folge gegeben . Nachdem
dies geschehen war . erteilte er dem Prinzgemahl ,
der anf der militärischen Rangleiter jetzt eine Stnfe
tiefer stand , einen scharfen Verweis ( ? '?) wegen
feines unbesonnenen Schrittes .

Im Schlächterladen . DaS „Berliner Tageblatt "
veröffentlicht die folgende niedliche Geschichte aus
der Reichshauptstadt : Sieben Uhr abends . Im
Schlächterladen drängen sich viele Frauen ,
und mehrere Dienstmädchen . Mitten unter ihnen
steht ein Soldat , den Arm in der weißen Binde .
Er will geduldig ivarten , bis er an die Reihe
kommt : aber eine kleine blonde Verkäuferin reckt
den Hals aus der weißen Krause , macht eine ein -
ladende Handbewegung und fragt : „Was ivünscht
der Herr ?" Ohne Murren treten die Käuferinnen ,
die vor ihm da waren nnd schvn lange warteten ,
zurück . Der Soldat geht vor , und er hat den Arm
in der Binde ! In der Tür stellt ihn eine Köchin .
Ob er anch bei Tanncnberg war ? Nein , er war
nicht bei Tannenberg , aber dicht dabei , in Lützen .
Ein Lächeln geht über das «Besicht der Köchin . Da
kennt er vielleicht Karl Petermann ? Er schüttelt
den Kopf . Nein , er kennt keinen Karl Petermann .

Na , solch 'en langen ! Bei der zwölften *i01 .yjc *1'1
Aber iü ein paar Tagen , wenn der Arm sich
heil ist, gehts wieder an die Front , dann n' iu
erkundigen . Die Köchin strahlt . ,>a , und M
Marianne , weiter brauche er nichts zu hoU
Grüße vvn der Marianne . Ans dem stc
sie eine frisch erstandene Leberwurst und ' Mt -
ihm dankbar hin . Er nimmt sie lächelnd ,,jcle
telt ihr die Hand , ^iochmals sagt sie : »" ' . m"'
Grüße an Karl Petermann , nicht vergcil '

v \$ -
Marianne .

" „Ganz bestimmt vergesse $ r
Adieu , Marianne ." „Adieu , Herr Solda »- ,
legt die Hand an die Mütze und geW „ ..jiiiftf 1?
Laden . Geht zu einem Automobil , da» ^ chc"11.
wartet . Der Diener reißt die Tür auf -
steigt er ein . „Nach Hanse "

, ruft er den' ,
-j . n .

zn . jawohl , Herr Professor .
" Die 5tow

ihm staunend nach . ^ -i!cK '

Amerikanische Kriegs -Aphorismen ,
yorker Staatszeitnng " entnehmen w >r
Anmerkungen : oM ct, i

Da unsere eigene finanzielle
blicklich nicht besonders glänzend ist . ' V,, ,
Sam nicht verfehlen , an feinen
nnngstafeln anbringen zu lassen mit der -

„Anleihesnchende nicht gewünscht !" . ivoA .
Wenn die Sache schließlich gut abla ' v Zj

nicht zu zweifeln ist, so bleibt eS NÄ ' n . Sata >
des Schnellverkehrs ziemlich gleich , o®' 4

in}II
30 oder 60 Kilometer weiter oder nahe » .
geschlagen ivorden ist . , . fn uutt 1 ' l.i

Das ist gerade der charakterlstiM .^ ^ ger .
daß es in England gewerbsmäßige '

ifen fit ®' '

Deutschland aber nnr ein Volk m
Daß die Deutscheu die französischen ^ j )t gjc ' ,

Posten anf dem Turm der Kathedrale •
^ ia

nicht als Verzierungen gelten lassen
ihnen niemand verdenken . awrofl 1'1 t,iic ,

Selbst England betrachtet die aus Eil» '
meldeten Einfälle in Schlesien nnr »

^
und nicht einmal als gelungene . Oelde" ' iiit &

England tröstet sich damit , daß d >« • h-it,
„U 9" wissenschaftlich keine Bedeuti "

Deutschland begnügt sich in seiner ~
mit der nackten Tatsache .



Erstes Blatt .
r. jr

~
J -
?,
n Uossi an der Heidelberger Univer -

w V Dr . Wilhelm Lossen von Hetdel -
fcijw w,

3- 1' - H - Bußmann . Professor an
Mädchenschule in Heidelberg ? Einj .-
s* - Saur von Sinsheim , Lehramts -

Äftr »l Stabsarzt Dr . Buchmüller im
eWft f s Dragoner -Regt . ,' Landwehrm . Benno
ter>; „ Heidelberg ) Lt . d. R . Ingen . Albert

Regierungsbaumeister Karl
Vf m tl ' Söhne des Direktors der Pforz -
"» ^ ^ rbebank .- Pionier Joseph Vollmer
!«» N„„?^ bach ) Lehramtspraktikant Joseph Linz

Hauptm . d . R . Stadtrat Bauer in
!>» - Aj° ', Löwenwirt Jak . Fun er von Friesen -
5" S«6t$ re

^ 10 , Malzmeister Johann Heiß
«. gjf ', Eugen Meindel von Donaueschingen :
^ Igl . /iwann und Veterinär d . R . Ludwig

cv e von Freiburg : Architekt Alfred
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" andwehrm . Anton H
A u und Lt . d . R . Lehramtspraktikant Dr .
" »itan - n u P f e r an der Oberrealschule in

Karlsruhe i. 5 . Nov . (Eig . Bericht .)
Tagen fällt auf den hohen Kämmen

D 9 e y e n , und zwar in der Gegend des

Hn
'1 ®elch en und der Schlucht , der erste

8egQn

6 c • Die Temperatur ist stark zurück -

tz.. und liegt nunmehr nur wenig mehr

, > Nullpunkt.
. »mm pCR, 5 . Nov . Junge Leute von hier setzten
!U |) jj ' ' ' fie' n für die Jugend wehr und
51 f* tin - in 3 " wenigen Tagen brach-
^ ? hübsche Summe zusammen . Die Polizei« r Sache an .

M K ^^ Badeu , 4. Nov . Herzog Bernhard
»Sui - ,,«

' en - Meiniugen ist zu längerem
r « anmalt hier eingetroffen . Die Herzogin

eintragenden Samstag gleichfalls hier zur

4- Nov . In Aach fiel der Landwirt
enzer in die Aach und ertrank .

Aus dem StoMelse.
l °Usr„s? ^ öiche Verkündignngsblatt Nr . 8.1
^ Isr. , ^ r ^.agblatt ) für den Amtsgerichtsbezirk

fuchält u . a . Bekanntmachungen über :
, ton «ü!rJ Fuhrwerken . Liebesgabensendungen ,
\ 3?u® den Verlustlisten , Maul - und Klauen -

^ rksratssitzung usw .
S ^ eift„ u«fu . Das Bürgermeisteramt teilt
?»», Publikum besteht vielfach die Mei -
ilg -j ? bie Quartiergeber berechtigt seien , die

i "i 9 sür die von ihnen seit Kriegsaus -
^ ehrten Quartierlei st un gen als -

i erfolgter Leistung von der Stadt -
t ! I)itiopiu beanspruchen . Demgegenüber sei dar -
. $ t niesen , daß die Gemeinde in der Regel
^ Ubx^ Mchtet ist , diese Vergütung früher
s «H f./ . en ' als sie ihr vom Reiche zur Ver -
,> .>

« 'teNt ist. Bis jetzt wurde der hiesigen
,% vv « n «cretnipftett Anfctmirtpn rtfinMpftdi liudi

'Ii I VEtt (» c«, atsvaroige ôezai » uun uei
3) „

" P » ottiergeI6er an die Quartiergeber
ẑ

el ablehnen . Nur in Fällen beson -
i n ^ esürftigkeit ober unverhältnis -

lÄicr it , ® c loftwng einzelner Leistungs -
ll iu lrsjf " ie Gemeinde verpflichtet , Vorschuß -

■iJcit i?
' ' ^ us Stettin wird gemeldet , daß

W. ^ ttii,l eter Zeit städtische und ländliche Bäcke -
% ■5tefh„ -c „K" Brot machen . Die Bäckereien
V c ^W ,

1 ausgezeichnete Ergebnisse gehabt , so
a>,?.

^e nicht nur nach Ansicht der Bäcker ,
V ^ Ie « - ? ach Ansicht der Kundschaft gut ans -

Die großen Stettiner Bäckereien ,
© Petita £ meisten , den bemittelten Schichten
1,^ ttbci «,^ aushaltungen mit Brot versorgen ,

*i s i? !
11? ' uur noch Brot mit Kartoffel -

Mi!? üufrios 1U,& ihre Kundschaft ist damit
W 1 iil bi » - n " ^ uch bei den ländlichen Bäk -
VÄtt Verstellung dieser Backwaren in den

weiteres gelungen . Die länd -
iti . ">« ' t ist mit dem Brot ebenfalls zu -

• i

listen In der Wohnung eines Post -
öietei'örott>. J ^ hlandstraße entstand dadurch ein

!flei >Nit h
^ das 4jährige Töchterchen beim

^ Ä. Vorhang einer brennenden Pe -
^ nahe kam , so daß der Vorhang' N. >et . Größerer Schaden ist nicht ent¬

min -!.

^ ^ ^ bdsch - Auszüge .
su j »- November : Adam Eckel von
»ii, . ^ izcr in Mannheim , mit Ka -

11 k.? ° er von Aglasterhausen : Ernst
Metzger hier , mit Frieda Bei -

4 . November : Friedrich Glaß
z >, Zapfbursche hier , mit Klara

i r ;?; « trtf,T u lWürttembg .) . — 5. November :
t S -finr " 0

recht
? U :
= ' «
$ ö
r N? ,

^ ^ bachärf e r
'
k l e

"
von

"
hier

"
,

- m,t Julchen Wacker von hier .

<Sb'
\ % £ tS U(,tt

t N » von Schilde , Monteur hier ,
x Waldulm : Michael Jä -

4 ^
°» ^ ^ ^ . ^ ' Ustizaktuar hier , Mt Hedwig

Vw ' 1' .
Peter

Michael
«Ic

' dt / Okt . : Peter . Vater
' ^ °rbM « er : Maria . Vater

jjj^
W ' "* ^ oic^ Becker , Priv . Ehe -

sHhr
' bc,,c«!

<J ,C'
t 11n& Tranerhauo erwachsener

(2 * 8» Sto» vab vo •< sö 0 * den t>. Ziovembcr .
nieder , Eisendreher , Marien -

] fi
"

tr,:, 9 -oseph Becker , Rentner ,'"»Nn .
Uhr : Joseph Büchler ,-viaienstraße 13.

, vnd Arche.
Sx \ bti )

115 Württemberg.
X * bis jrlu

eB
.
a "SCIifchen Geistlichen Württem -
' Miititioc und 121 unständige

ih ne(i ctt> ?um Heeresdienst eingetreten :
^

a W mit der Waffe , llngesähr
Heldentod fürs Vaterland erlitten .

Der Krieg .
Der gestrige Tagesberichk .

^Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

Großes Hauptquartier , 5 . Nov . Gestern unter¬
nahmen die Belgier , unterstützt von Engländern
und Franzosen , einen heftigen Ausfall über
N i e u p o o r t zwischen Meer und Ueberschwem -
mungsgebiet . Sie wurden mühelos abgeiviesen .
Bei Aper n und südwestlich Lille sowie süd -
lich Berry au Bae , in den Argonnen und
den Vogesen schritten unsere Angriffe
vorwärts .

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz hat sich nichts
Wesentliches ereignet .

Ober st e Heeresleitung .

Der Ilntergmig des Kreuzers „Jork" in
der Zade.

Verlin , 5. Nov . ( Amtlich.) S . 3tt. großer Kreuzer
„V o r k" ist am 4 . November in der Jade auf eine
Hafen - Minenfperre geraten und gesunken .
Nach den bisherigen Angaben sind 382 Mann — mehr
als die Hälfte der Besatzung — gerettet . Die Ret¬
tungsarbeiten wurden durch dicken Nebel erschwert.

Der stellvertretende Chef des Admiralftabs :
B e h n k e.

Brandstiftung in Antwerpen .
Antwerpen , 5 . Nov . Die Benzin - und Naphta -

lag er der Amerikanischen Allas -Gesellschast stehen
in Flammen . Brandstiftung scheint nicht ausgeschlossen
zu sein Ans Furcht vor Strafmaßnahmen sollen
rund 15 000 Einwohner Antwerpen oerlassen haben .

vom östlichen KciegsschlMplatz .
Erfolge der Oesterreicher.

w . Wien . 5. Nov . (Eigener Drahtbericht .)
Amtlich wird bekannt gegeben : Anch gestern ver -
liefen die Operationen auf dem nördlichen Kriegs -
schallplatz planmäßig nnd völlig ungestört vom
Feinde . Südlich der Wielokamüudung warfen un -
sere Truppen den Gegner , der sich auf dem west -
lichen Sannfer festgesetzt hatte , aus allen Stell « » -
gen , machten über 1000 Gefangene uno erbeuteten
1 Maschinengewehr . Ebenso vermochte auch der
Feind im Stryjtale nnseren Angriffen nicht Star ^d
zu halten . Hier wurden 500 Russen gefangen : eine
Mafchinengewehrabteilung nnd sonstiges Kriegs -
Material wurde erbeutet .

Budapest , 4 . Nov . Die bei Kuty sowie nördlich von
Czernowitz bei Koetyernic geschlagenen ruf -
fischen Abteilungen haben sich gegen S n i a t y n zurück-
gezogen. Sie versuchten, sich dort zu vereinigen , was
jedoch mißlang . Die Verluste der Russen sind sehr be-
deutend . Sniatyn wurde von uns wieder besetzt . Bor
Czernowitz blieben die Russen ruhig .

Wien , 4 . Nov . Vom südlich«» .Kriegsschauplatz wird
amtlich inityeteilt : In weiterer Vorrückung sind unsere
Truppen südlich und südwestlich Sabac neuerdings
auf den Feind gestoßen . Der sofort eingesetzte Angriff
schreitet günstig vorwärts . Während der Kämpfe auf
der Romans » wurden insgesamt sieben Offizier« und
642 Mann gefangen , fünf Geschütze , drei Munitions -
wogen , zwei Maschinengewehre , viel Munition und
Kriegsmaterial erbeutet . Den Montenegrinern
wurden über tausend Stück Vieh , das sie aus Bosnien
mitnehmen wollten , abgenommen .

Rom , 4 . Nov . Wie aus Skutar ! gemeldet wird , ist
A n t i v a r i gestern von drei österreichisch-ungarischen
Fliegern bombardiert worden . Durch die Bom -
ben wurde das Gebäude der Antioari - Eesellschaft zer¬
stört und die Mols beschädigt.

Russische Offiziersverluste .
Frankfurt a . M .» 5 . Nov . Die „Frks . Ztg ." meldet

aus der Schweiz : Aus Petersburg wird gemeldet :
Die Verlustliste für Offiziere , die in den Kämpfen
an der Weichsel teilgenommen haben , weist rund
200 Offiziere einer kaukasischen Division auf , inbe -
griffen 2 Generalmajore und 3 Obersten .

Ruhland isoliert.
( Eigener Drahtbericht .)

f . Berlin , 5 . Nov . Di« Häsen Petersburg nnd
K r o n st a d t gelten bereits als geschlossen für die
Schiffahrt . Die Reederei Hans Schmith in Kronstadt
schreibt einer nordischen Frachtdampfervereinigung , daß
Kronstadt und Petersburg als geschlossen zu betrachten
sind . Sie hält es für ausgeschlossen, daß die russischen
Behörden Handelsschiffen in diesem Herbst gestatten
wird , die F i n i f ch e Bucht anzulaufen . Die Marine -
behörden , die darüber zu entscheiden allein befugt find,
erachten das Befahren der Finischen Bucht für zu ge-
fährlich , als daß die Erlaubnis dazu erteilt werden
könnte .

Die Neutralität Spaniens .
Madrid . 4 . Nov . Während des letzten Minister -

rates erklärte der Ministerpräsident , die Regierung
werde die Neutralität Spaniens vor dem
Parlament bestätigen .

Nahezu alle Politiker sind für Beobachtung strengster
Neutralität . Einige Parteiführer fordern die Mobili -
sierung der Armee zur Verteidigung der Neutralität .

Die Veschiehnvg von Tsinglau .
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

W .T .B . London , 3. Nov . ( Nicht amtlich .) Wie
das Reuterfche Bureau erfährt , besagt eine amt -
liche Meldung aus Tokio : Man glaubt , baß der
Kreuzer „K a i s e r i n E l i s a b e t h" auf der Reede
von Tsiugtau sich selbst in die Luft gesprengt
habe . Das Schwimmdock sei ebenfalls vernichtet .
Die Beschießung dauert an .

Frankfurt a . M ., 5. Nov . Die „Frks . Ztg .
" meldet

aus Zürich : Nach japanischen Meldungen sind
dreijapanische Ueberdreadnoughts vo,i
je 30 000 Tonnen vom Stapel gelaufen . (Diese
Meldung erscheint wenig glaubhaft , da bisher Ja -
pau teiue Ueberdreadnoughts auf eigenen Werften
herstelle « konnte . Nied.)

AuS der Schweiz , 4. Nov . Aus Tokio wird ge -
meldet : Die Deutschen i u Tsiugtau feuern
täglich 1500 Granaten aus die japanischen Belagerer .
Am Samstag wurden die Operationen nnterbro -
chen zur Bestattung der japanischen Gefallenen . Ter
Hafeneingang in Tsiugtau ist von den Deutschen
durch Versenkung von vier Dampfern gesperrt .

Nach japanischen Meldungen haben die Japaner
auf beiden Seiten der S ch a n t n n g b a h n je 100
Kilometer Land besetzt . In K i n a n f n ivnrde ein
japanischer «Gouverneur eingesetzt . Die
chinesischen Behörden haben unter Protest die Stadt
verlassen .

f . Kiel , 5 . Nov . (Eig . Drahtbericht .) Nachdem die
Namen des Deutschen und des österreichischen Kaisers
in der neuen englischen Rangliste gestrichen sind , wer -
den aus der deutschen Armee - und Morinerangliste die
Namen der Herrscher und anderen Fürstlichkeiten der
feindlichen Länder oerschwinden .

Berlin , 5 . Noo , Eine kaiserliche Verordnung ge-
nehmigt , daß für die im gegenwärtigen Kriege von
den Truppen der preußischen Armeen und den in sie
aufgenommenen Kontingenten fiir eroberte Feld¬
zeichen , Maschinengewehre und Geschütze E r o b e -
r u u g s g e l d e r an die Truppen gezahlt werden , und
zwar : für jedes feindlich« Feldzeichen ( Fahne o^ r
Standarte ) , das im Kmnpf genommen wird , sowie für
jedes feindliche Maschinengewehr oder Geschütz , da ?
in einer Schlacht oder einem Gefecht während seines
Gebrauches bei feindlicher Gegenwehr mit stürmender

Die Beschießung der Dardanellenforis .
Koustantinopel , 3. Nov . (Amtlicher Bericht ans

dem Kriegspressequartier . ) Nach späteren Mel -
düngen nahmen an der Beschießung des Darda -
nellen -Eingnnges die englischen Kriegsschiffe „I n -
flexible "

, „I u d e f a t i g a b l e "
, „G lou -

eeste r " , „D e f e n c e " und die französischen Pan -
zerschiffe „Republiqne " und „Bouvet " so-
wie zwei französische Kreuzer und acht Torpedo -
boote teil . Sie gaben 2 40 Schüsse ab . Es gelang
ihnen jedoch nicht , irgend einen bedeutenden Scha -
den zu verursache » . Unsere Forts gaben nur zehn
Schüsse ab . Einer traf ein englisches Panzerschiff ,
ans dem eine Explosion entstand .

Athen , 4 . Nov . Nach Meldungen aus LeinnoZ
näherte sich das e n g l i s ch - s r a n z ö s i s ch e (>) e -
s ch w a d e r vergangene Stacht dem türkischen Fort
Kunikale auf der asiatischen Seite der Darda -
nellen , zog sich aber auf einige blinde Schüsse der
Forts hin zurück . Heute früh 7 Uhr eröffneten
die Schiffe die Beschießung , die uiit kurzen Unter -' brechnngen bis Äbend dauerte . Die englischen
Schiffe gaben allein 70 Schüsse ab . Die hiesigen
Blätter nehmen an , daß es sich nicht um einen
Versuch zur Forcierung der Meerengen handelt ,
vor welchen 3 englische große Panzer , ö Kreuzer ,
14 Torpedojäger u . verschiedene kleine Schisse liegen .

Hand genommen worden ist , erhält der Truppenteil ,
dem die Eroberer angehören , 750 M . Di« Geldbeträge
sind nicht an die einzelnen Eroberer zu verteilen , son-
dern verbleiben dem Truppenteil .

Santiago de Chile , 4 . Nov . Die beiden deutschen
Kreuzer „S ch a r u h v r st

" und „G u e i s e n a u"
und der kleine Kreuzer „Nürnberg " sind hier
eingetroffen . Nachdem der deutsche Gesandte und
der deutsche Konsul an Bord gewesen waren , nah -
men die Schiffe Vorräte ein .

Jas Eingreifen der Türkei in den Krieg .
Entschiedene Haltung der Türkei .

lEigener Drahtbericht .)
w . Berlin , 5. Nvv . Entgegen allerlei Gerüchten

und tendenziösen Nachrichten wird von amtlicher
t ü r k i s ch e r S e i t e mitgeteilt , daß von einer nach -
giebigen Haltung der türkischen Diplomatie in Ver¬
letzten Verhandlung mit Rußland nicht die Rede
sein könne . Die Pforte hat Rußland erklärt , es
fei selbst schuld daran , daß seine Zchiffe in den
Grund gebohrt und Festungen im Schwarzen Meer
beschossen worden seien , und hat die Bestrafung des
betreffenden Kommandanten der russischen Flotte
als Genugtuung verlangt . Daraufhin wurden die
Beziehungen abgebrochen .

Englands formelle Kriegserklärung an die Türkei .
( Eigener Drahtbericht .)

nt . London , 5. Nov . Gestern wurde iu der Ka -
binettssitznng über die türkische Angelegenheit be-
raten . Man ist nicht zu einem Abschluß gekommen ,
sondern wird in einer für morgen festgesetzten
außerordentlichen Ministerratssitzuug Voraussicht -
lich die formelle Kriegserklärung an
die Türkei beschließen . Der türkische Gesandte
verließ heute London , nachdem er gestern seine
Pässe empfangen hatte .

Die kämpfe im Kaukasus .
Koustantinopel , 5. Nov . (Amtlicher Bericht aus

dem Kriegspresse quartier ^ Die Russen haben be-
gönnen , ihre Stellungen nahe der Grenze zu be-
festigen . Sie wurden jedoch vollständig zurückge -
worfen auf den Gebiete » von K a r a k i l i s s e und
Ischa n . Die Stimmung und die Ausbildung
unserer Truppen ist ausgezeichnet .

f . Köln , 5 . Nov . Aon der holländischen Grenze wird
der „ Köln . Ztg .

" gemeldet :
Die russische Telegraphenagentur in Petersburg ver-

breitet folgende Meldung : Die aus Kaukasien kommen-
den russischen Truppen haben die türkische Grenze über -
schritten und Karakilisse sowie andere Ortschaften ge¬
nommen , nachdem die türkischen Truppen geschlagen
worden sind . (Die russische Telegraphenagentur gibt
an Lügenhaftigkeit dem Reuterschc» Bureau nichts nach.
Daher glauben wir fürs erste der Meldung des tür -
tischen Kriegspressebureaus , welches mitteilte , daß die
Russen an der türkischen Grenze zurückgeschlagen wor -
den feien. Rod .)

Beschießung von Datum .
Sofia , 3 . Nov . B a t u m wird von türkischen Krcu -

zern mit Erfolg bombardiert .

Englische Umtriebe .
Kolistaiitiuopel , 5. Nov . Nach amtlichen Mel -

düngen aus Bagdad wurde dort eine Kiste mit
Waffen beschlagnahmt , die ans dem englischen
Konsulat herrührt . Viau hatte versucht , diese Kiste
im Tigris z >! versenken . 10 weitere Kisten init
Waffen und Munition ivurden aus dem Fluß
herausgezogen . Die Blätter weisen auf diese
neuen Beweise gewisser Pläne hin , die England
gegen die Türkei genährt habe . „Tanin " stellt
fest, daß England mit Waffen nnd Geld iu B a g -
d c. d , in B a f s o r a , ja sogar in Kon st a n t i -
nopel intriguierte .

k Ein griechisches Dementi .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Athen , S . Nov . „ Agence d 'Athene " meldet : In
den letzten Tagen war bic Nachricht verbreitet , daß
im Mitteime « ein griechisches Torpedoboot
durch das Feuer von englischen Kreuzern , die es für
ein türkisches Torpedoboot hielten , zum Sinken ge -
bracht worden sei . Wir sind ermächtigt , diese Nach-
richt entschieden in Abrede zu stellen , da kein griechi-
sches Torpedoboot der Feuerlinie der kriegführenden
Parteien zu nahe gekommen ist . (Aber es ist doch
tatsächlich ein Torpedoboot zerschossen worden . Was
war es nun für eins . Ein türkisches war es nicht. Am
Ende gar ein englisches oder französisches? Seit der
Doggerbank - Affäre im russisch - japanischen Krieg ist
alles möglich. Red .)

Koustantinopel , 5. Nov , Das türkische See -
kriegsgericht hat 36 französische , 8 russische und 1
belgischen Dampfer in Konstantinopel beschlag -
nahmt . — In Ais all ) (Kleinasien ) ivnrde « in
englischer Dampfer zum Sinken gebracht , nachdem
die Besatzung und die Ladung gelandet worden
war . Die Bemannung des russischen Dampfers
„K o r v l e w a O l g a"

, die hier verhaftet worden
ist , ist zu Kriegsgefangenen gemacht worden .

London , 5. Nvv . Tie „Times " melden aus
K a i r o : Hier wurden türkische , Agenten verhaftet .
Die hiesigen Deutschen und O e st e r r e i ch e r
ivurden ins Konzentrationslager gebracht . Die Be -
satzung der in Alexandrien befindlichen feind -
lichen Schiffe werden nach Malta gebracht .

f . Zürich , 5 . Nov . ( Eig . Drahtbericht .) Di« „ Agence
Havas " berichtet , die telegraphischen Verbindungen
zwischen der Türkei und Aegypten seien unterbrochen .
Die Pforte habe die Löschung der Leuchttürme im
Mittelländischen Meere angeordnet . Der türkische Bot -
schafter habe gestern nachmittag Bordeaux verlassen .

Liieratur.
Die große Zeit , die wir jetzt im Kamps« mit unfern

zahlreichen Widersachern durchleben , bewegt auch die
weibliche Jugend Deutschlands in ihrem Innersten .
Das , was junge Mädchen bei Kriegsausbruch im Aus -
lande erdulden mußten , von unsern braven „ Feld -
grauen " vorm Feinde , eine „ Hochzeitsreise aus den
Kriegsschauplatz " und vieles andere weiß in ihrer
neuesten Nummer die „ M ä d ch e n p o st

" zu erzählen ,
das Jung - Mädchenblatt , das am 1 . Oktober feinen
2. Jahrgang begonnen hat. Wöchentlich erscheint ein
reichillustriertes Hest zum Preise von 10 Pfennig .
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Post -
anftalden an ,
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Betluffliffe Hl . 65.
Berlin , 3 . Nov . Der vom „Reichs-Anzeiger" her-

ausgegebenen amtlichen Verlustlist « Nr . 65 entnehmen
wir folgend« Einzelheiten :

Füsilier -Regiment Nr . 40, Rastatt.
Berichtigung früherer Angaben .

Füs . Heinrich Küster , Schonnebeck, bisher oer-
mißt , verwundet . Res . Jul . Wenzinger , Uno -
dingen , bisher oermißt , war im Lazarett . Füs . Anton
F ü t t e r e r II , Hügelsheim , bisher vermißt , im Laz .
Res . Fridolin Fischer , Seeboch , bisher vermißt ,
im Lazarett . Res . Val . H a l l e r , Weiler , bisher ver -
mißt , war verwundet und ist in französischer Gefangen -
schaft. Res . Eugen Haas I , Rimbach , Gebweiler ,
bisher vermißt , im Lazarett . Gefr . Richard Herbst ,
Diesdorf , bisher verwundet , gestorben im Feldlazarett
Naudieres . Füs . Heinrich Wöhle , Grone , bisher
vermißt , im Lazarett . Füs . Otto Seitz , Klump , bis -
her vermißt , verwundet , Res . Johann S a i l e , Höfen-
darf , bisher vermißt , verwundet . Wehrm . Rudolf
S t e i d e l , Wiesloch , bisher vermißt , im Lazarett .

ReserveZnfanlerie -Regimenk Nr. 109. Karls¬
ruhe, Bruchsal.

Berichtigung früherer Angaben .
Gest . Friedr . Börner , Seeba , bisher vermißt ,

verwundet . Gren . Andr . Jägle , Pichtal , bisher
vermißt , verwundet . Res. Anton Lastowsky ,
Londzin , nicht in Gefangenschaft , sondern verwundet .
Res . Ludw . S a r t o r i u s , Dallau , nicht gefallen ,
fondern verwundet . Wehrmann Emil Schmidt ,
>>agsf «td , bisher vermißt , im Lazarett . Wehrm . Wilh .
Stiefvater Hochhausen, nicht in Gefangenschaft ,
sondern im Lazarett . Wehrm . August Wangler ,
Breitnau , bisher vermißt , verwundet .
Infanlerie -Regiment Jtr. 112, Mülhausen i. E.

Berichtigung früherer Angaben .
Reservist Friedrich Dreher , Sitzenkirch, bisher

vermißt , verwundet .
Jnsanterie-Regiment Nr. 142. Mülhausen i. <£ .,

Mülheim i. Baden .
Berichtigung früherer Angaben .

Sergeant Eugen Benz , Rötenbach , bisher verw .,
am 23 . 8 . 14 im Feldlaz . Hommarlingen gestorben.
Ilnteross . d . R . Beruh . Hestler , Hürden , bisher ver-
mißt , verwundet . Sergeant Herm . Hinz , Motschen,
bisher verw ., am 14 . 9. 14 im Kriegslaz . Lörchingen
gestorben . Musk . Franz Klein , Walprechtsweier ,
bisher verw ., am 2 . 9. 14 im Kriegslaz . Lörchingen
gestorben . Gesr . d . R . Theod . Knoblauch , Heidel¬
berg, nicht gefallen , verw . Res . Jak . K l o t t , Mainz ,
bisher verwundet , in franz . Gefangenschaft . Res . Wilh .
Ludwig , Neckarau , bisher vermißt , verwundet . Ref .
Jos . Lederer , Waibfwdt , bisher vermißt , verw .
Unteroff . d . R . Walter Leupold , Auerbach , bisher
verwundet , am 24. 9 . 14 im Feldlaz . Thiaucourt gest .
<Sefr . d . R . Georg Müller , Waldangelloch , bisher
vermißt , im Lazarett . Res . Georg Möhrle , Win -
delsheim , nicht gefallen , verwundet . Reservist Karl
Ohrenberger , Leimen , bisher verwundet , am
3 . 9. 14 im Bereinslaz . St . Elisabeth - Hospital , Franken -
thal , gestorben . Gefreiter d . R . Max Pfeiffer ,
Schmiedefeld , bisher vermißt , verwundet . Res . Joh .
Samstag , Sandhofen , nicht gefallen , verw . Musk .
Heinrich Schuhmacher , Wattenscheid, nicht ges .,
verwundet . Musk . Ernst E i ch i n , Schwand , bisher
vermißt , im Lazarett . Musk . Aug . Hör st meyer ,
Boffzen , bisher verwundet , am 22 . 8 . 14 im Kriegslaz .
Saarburg i . L . gestorben . Ref . Rich . Herzog , Neu¬
gersdorf , bisher vermißt , im Lazarett . Musk . Georg
H a h n , Wildenholz , bisher verwundet , am 5. 10 . 14 im
Feldlazarett Thiaucourt gestorben . Musk . Heinrich
Neubrand , Mühlbach , nicht gefallen , verwundet .
Res . Joh . Merkel , Rotenfels , bisher vermißt , verw .
Ref . Franz B r u g g e r , Herten , bisher vermißt , verw .
Musk . Joh . B r u ck e r t , Mülhausen i . E ., bisher oer -
mißt , verwundet . Musk . Gg . Bührer , Mundingen ,
bisher vermißt , im Lazarett .

1 . Landsturm-Bataillon Karlsruhe.
Landsturmmann Ludw . K n ä b e l, Teutschneureut ,

am 9. 19. in Colmar j . E . an Typhus gestorben .
Savallerie -Ersah-Ableilung der 55 . gemischten

Ersah-Brigade , Karlsruhe.
Berichtigung früherer Angaben .

Ref . Eugen K r e h 1, Poppenweiler , bisher vermißt ,
verwundet .

Feldartillerie -Regiment Nr. 76 , Areiburg i. B .
1 . Abteilung .

Gefechte im Westen vorn 20. bis 29 . 9. 14 , Orte nicht
angegeben .

Skab : Hauptmann v . Beyer , Lt . v . Bothmer ,
leicht verwundet : — Einj .-Freiw .- Unteroff . Pfeffer -
korn - Ramsperger , gefallen .

1 . Batterie : Einj .-Freiw . Säckeln , leicht verw . :
— Kan . Gaß , schwer verwundet : — Kan . Hagen¬
bach , Kan . Enz , leicht verwundet : — Kan . Blume
Kan . R e i n a ch e r und Kan . Knecht gefallen : —
Kan . Moser , schwer verwundet : — Kan . Möll ,
Gefr . Grieshaber , Kan . M a ! e r und Gefreiter
Rinderle , leicht verwundet : — Kan . Kapfer ,
fchwer verwundet : — Kan . Lips , gefallen .

Z . Batterie : Unteroff . Baer , leicht verwundet : Kan .
Schwald , gefallen : — Gefr . Fabry , schwer ver -
wundet ! — Gefr . Luik , Gesr . Brunner , Gefreiter
Sick , leicht verwundet : — Gefr . Wüst , schwer ver¬
wundet : — Kan . Birkle , leicht verwundet : — Kan .
U n m ü ß i g , schwer verwundet : — Kan . Blum und
Kan . Bauer , leicht verwundet .

Z. Bakterie : Hauptmann Frhr . v . Reck und Leutn .
A l e f e l d, leicht verwundet : — Vizewachtin . Riehm ,
gefallen : — Kan . © feil , leicht verwundet : — Kan .
Herrmann und Kan . Heißer , schwer verwundet :
— Kan . Burger II , Kan . Märklen , Kanonier
Sumer , Kan . Bader , Kan . Denz , Kan . Ham¬
brecht und Kan . F a l l e r , leicht verwundet : —
Kan . Hossmann , vermißt .

Leichte Munitions -Kolonne : Kan . Kolbe , gefallen :
— Kan . 2 o v o r i, leicht verwundet .

Berichtigung früherer Angaben .
Kan . Meyer II , bisher verwundet , gestorben im

Feldlazarett Thiaucourt am 27 . 9 . 14 . Kan . Frey
der Erfatz-Abteilung , bisher vermißt , verwundet .

Mitlitte 11t. 66.
Berlin , 4 Nov . Der neuesten Nummer der amt -

lichen Verlustliste entnehmen wir folgende Einzel -
heilen :

Grenadier -Regiment Nr . 109, Karlsruhe.
Berichtig » »» früherer Angaben .

Gren . Heinrich B e r a , Neustadt a . H ., bisher ver -
wißt , verwundet ; — Gren . Heinrich Berberich ,

Mannheim , bisher vermißt , verwundet : — Gren .
Knoll , bisher vermißt , im Lazarett : — Gren .
Modert , bisher vermißt , im Lazarett : — Gren .
Karl Mebrer , Plankstadt , bish . vermißt , verw . :
— Gren . Emil Merx , Roth ( Wiestoch ) , bisher ver¬
wundet , am 29 . 9 . 14 im Ver .-Laz . Kaiserslautern
gestorben : — Res . Franz Nowacki , Ressoschütz, bis -
her vermißt , verwundet : — Res . Lorenz Reuter ,
Plittersdorf , bisher vermißt , verwundet : — Res .
Veizhaus , bisher vermißt , verwundet .

Infanterie -Regiment Nr . HZ , Freiburg i B .
Berichtigung früherer Angaben .

Unteroff . Alois H o l z e r , Altenkessel , bisher ver -
wundet . am 30. 9 . 14 im Kriegslaz . Onville gestor -
ben : — Musk . Andreas Eberhardt . Aue <Dur -
lach ) , bisher verwundet , am 1 . 9. 14 im Johanniter
Krankenhaus Plochingen gestorben .

Infanterie -Regiment Nr. 114, Konstanz.
I . Bataillon .

Gefechte ine Westen vom 7 . bis 19. 19 . 14.
Orte nicht angegeben .

Stab : Leutn . Hans Henning V. FLlkerfamb ,
verwundet .

1. Kompagnie : Res . Otto Berg er . Res . Emil
Schmid , Res . Eduard Brendle gefallen : —
Musk . Xaver Hartman « , Res . Albert Beil -
harz . Res . August Marder , Res . Adolf Mar -
der verwundet : — Ref . Josef Schmiedmeister ,
Res . August Gaus vermißt .

2. Kompagnie : Ref . Fidel Martin III gefallen ;
Res . Johann Müller , Res . Erhard Keller , Res .
Albert Bröckle , Res . Josef Feld mann . Res .
Josef Keller , Wehrm . Friedrich Becker , Unter -
offizier Hermann Weber , Gefr . Andreas Lüdi -
scher , verwundet ; — Res . Bühler , vermißt .

3. Kompagnie : Gefr . d . Res . Albert Schmidt ,
Res . Friedrich Käpplinger gefallen : — Res . Chri¬
stian Sänger , Musk . Hermann Harter , Musk .
Johann W o l z , Musk . August Nonnenmacher ,
Musk . Anton H a l d e r , Res . Gottfried Keller ,
Musk . Alban H a a s e r , Res . Franz Müller , ver -
wundet .

4. Kompagnie : Gesr . Alfons Ivos , Res . Alfred
Hoch , Musk . Robert K r e i n e r , Musk . Johann
Kraft verwundet .

Maschinengewehr -Kompagnie . Gefreiter d . Res.
Pfeiffer verwundet .

Infanterie -Regiment Nr . 170, Offenburg,
Donaueschingen.

Berichtigung früherer Angaben .
Musk . Andreas K u l c z i k , Jwitz , bisher verwun¬

det , gestorben .

kleine Sriegszeiluui.
Da Hab

' ich einen wirklichen wahrhasten Helden
gesehen !

Ein Offizier schreibt der „ Kölnischen Volksztg .
"

aus dem Felde :
„ Die vergangene Nacht durfte ich mal wie-der unter

Dach auf Stroh schlafen. Als ich heut« früh aus dem
Fenster sah, wurde gerade « in junger Dragoner -
Offizier , anscheinend schwer verwundet , aus einer
Karre vorbeigefahren . Er sah furchtbar elend im Ge-
ficht aus und schien gänglich erschöpft. Der beifitzende
Sanitäter fragte , ob ich nicht einen Kognak oder etwas
Milch hätte . Ich konnte, Gott fei Dank , beides bringen
und ging selbst hinaus , um mit dem Kameraden zu
reden .

Man denke: Bei einen, Patrouillenritt kriegte er
einen Schuß durch beide Oberschenkel; links Fleisch-
wunde , rechts Knochensplitter . Er fällt vom Pferde ,
das , auch verwundet , wegrast . Seine drei Begieit -
dragoner sofort tot . Er liegt da , unfähig , sich fort -
zubewegen . Anderen Morgens hört und sieht er, daß
er zwischen zwei Fronten liegt . Born sitzen
die Franzosen sest im Schützengraben und hinten die
Deutschen. In der Nacht hatten die Parteien diese
Stellungen eingenommen . Aber das Furchtbare ist ,
daß er 100 Meter nahe bei den Franzosen liegt und
etwa 600 Meter von den Deutschen entfernt . Nun
geht von beiden Seiten das Schießen los . Die In -
fanteriekugeln saufen dicht über ihm weg : auch die
deutsche Artillerie beschießt den französischen Schützen-
graben . Run weiß er genau : Wenn unsere Artillerie
nur 100 Meter zu kurz schießt, was bei Entfernungen
von 4090 Metern vorkommen kann, dann liegt er mit -
ten im Feuer der eigenen Truppen . Richtig reißt eine
deutsche Schrapnellkugel ihm ein lächerlich winziges
Stückchen aus dem rechten Ohr . Vorwärts - oder Rück-
wärtsbewegen ist unmöglich , weil er den Schenkel nicht
bewegen kann . Er muß also warten , bis eine von
beiden Parteien den Gegner zurückwirft , vorgeht und
ihn findet . Und gerade an dieser Stell « dauert die
Sache sechsmal 24 Stunden .

Man denke: Sechs Tage und sechs Nächte
liegt der Leutnant da bei ununterbrochenem gegen-
seitigem Schießen . — Ich fragte , wovon er gelebt hat .
„Ab und zu an einem Rübenblatt geknabbert .

" Wenn
man das überlegt , welche Leistung für Körper und Seele
— einfach nicht zu beschreiben. Am siebenten Tage
machten dann unsere Truppen einen Sturmangriff und
warfen die Franzofen . Das war morgens früh 5 Uhr .
Dabei wurde er gefunden und sofort zurücktransportiert .
Also der junge Kamerad konnte weder das Gläschen
noch die Milchtasse zum Munde führen und war ruh -
rend dankbar , als ich es tat . Dabei weder gejammert ,
noch renommiert — einfach Tatsachen berichtet mit
eiserner Ruhe . Da Hab ' ich einen wirklichen ,
wahrhaften Helden gesehen . . .

"

Prinz Joachim von Preußen ist auf seinem öfter -
reichischen Besitztum Tlrobl eingetroffen , wo er sich
von seiner Verwundung auf dem Schlachtfelde er -
holen wird .

„ Der Landsturm " . Im Feindesland stehende Jünger
Gutenbergs geben eine regelrechte Zeitung unter
obigem Titel heraus , die bei den Lesern immer großen
Anklang findet . Der Feldnummer 3 entnehmen wir
folgendes „ Wahres Geschichtchen

" : 14 Tage nach der
Schlacht bei B . Das * * Regiment lag seitdem, wie
es aus der Schlacht gekommen war , ohne Stiefel oder
Rock nur einmal ausgezogen zu haben , Tag und Nacht
im Schützengraben . Und im Schützengraben stand
seit derselben Zeit das Wasser fußhoch, denn der Regen
floß unaufhörlich bindfadenmäßig von oben . Ein
Gefreiter tritt aus dem Haufen zu seinem Kompagnie -
sührer : „ Herr Leutnant , ich bitte mich krank melden
zr dürfen , ich hab 's im Fuß .

" — „W—a—s ? Krank
melden ? Meine Herren , nur kein« Schlappheiten !
Was haben Sie denn am Fuß ? " — „Ich Hab ' vor
14 Tagen in der Schlacht einen Streifschuß am Fuß
bekommen . Ich wollt ' nicht wegen so

'ner Kleinigkeit
aus der Schützenlinie . Aber Stiefel seitdem nie aus -
gezogen und stets im Schlamm gestanden , nun eitert
die Wunde doch zu sehr.

" — „ Donnerwetter , meine
Hechachtung !" — Statt des Anpfiffs Eingabe zum
„ Eisernen "

. Armer Herr Josfrei Und solche Truppen
willst du schlagen? "

139 deutsche Seeleute glücklich heimgekehrt . In
Innsbruck sind gestern ISO Seeleute deutscher Schiffe
eingetroffen , die glücklich der Verfolgung frauzö -
fischer Schiffe im Mittelländischen Meere entgangen
waren . Die Leute kamen aus China , Australien
und Amerika in Innsbruck nach zwölfwöchiger Irr -
fahrt und Verfolgung an .

Auch die Indianer kommen den Engländern zu
Hilfe . Die englischen Blätter melden , daß auch die
Indianer Kanadas für das zweite kanadische
Kontingent eine Kompagnie von 120 Mann mit
ihren eigenen Offizieren stellen . Es soll dies der
Jndianerstamm der Six Nations aus dem Bezirk
Bradsort sein . (Es fehlt nur die genaue Angabe ,
wie der Führer der Kompagnie sich nennt , ob es
die Blaue Schlange oder der Grislybär ist, und
welche Stellung ihm im englischen Generalstab vor -
behalten bleibt . Die Red .)

Spoa.
sr . Beschlagnahme deutscher und österreichischer

Rennpferde in Frdnkreich . Dem Beispiele Eng -
lands , das vor kurzem die in Newmarket trainier -
ten Graditzer und österreichischen Rennpferde des
Baron G . Springer beschlagnahmte , ist nun auch
Frankreich gefolgt . Nach französischen Zeitungs -
Meldungen sind die großen Rennställe des Herrn
H. von Mumm , des Chefs der berühmten Cham -
paguerfirma in Reims , und des ständig in Paris
lebenden Oesterreichers Herrn E . Fischhof , mit Be -
schlag belegt worden . Die Nennfarben beider Her -
ren find auch in Deutschland bestens bekannt , denn
Herr H. von Mumm ließ seine in Paris trainier -
ten Pferde ständig nach Äaden -Baden und auch
nach Berlin kommen , wo Trianon im Jahre 1912
das Große Berliner Jagdrennen und Clin d'Oeil
das Internationale Hürden -Rennen gewann . Herr
E . Fischhos konnte dann in den beiden nächsten
Jahren in diesem Hürden -Rennen mit Pano einen
Doppelerfolg erringen .

Gerichtssaal.
(-1 Karlsruhe , S . Nov . Die Strafkammer HI hielt

heute unter dem Vorsitze des Landgerichtsrats
Guttenberg eine öffentliche Sitzung ab , in der
u . a . folgende Fälle erledigt wurden : Der Schuh -
macher Friedrich Müller aus Contwig (Pfalz )
wurde unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wegen
Sittlichkeitsverbrechens zu 3 Jahren Zuchthaus (ab
1 Monat Untersuchungshast ) und 6 Jahren Ehr -
Verlust verurteilt . — Der Oberpostschaffner a . D .
Wendelin Kalkbrenner aus Oetigheim hatte in
Rastatt in einer Gastwirtschaft einen ihm vorgezeig -
ten Browning , von dem er annahm , er sei entladen ,
losgedrückt . Ein Arbeiter wurde getroffen und so
schwer verletzt , daß er bald darauf starb . Kalkbren -
ner wurde heute wegen fahrlässiger Tötung zu
2 Monaten Gefängnis verurteilt .

w . Leipzig , 5. Nov . (Eig . Drahtbertcht .) Bor
dem Reichsgericht fand heute vormittag der Hoch -
verrats - und Spionageprozeß gegen den
Kaufmann Georg Lnck , zuletzt in Saarbrücken
wohnhaft , statt . Lnck, der lange Zeit Angestellter bei
den Siemens -Schuckertwerken war , ist in Nanzig
geboren und hatte sich in Preußen naturalisieren
lassen . Er kam in den Verdacht , nach Ausbruch
des Krieges Spionage getrieben zu haben .
Die Sache wurde vom Kriegsgericht Saarbrücken
an daö Reichsgericht verwiesen . Die Anklage er -
blickte ein strafbares Delikt darin , daß der Ange -
klagte eine Broschüre über den „Fall Zabern " ver -
faßt habe , in der er für die Losreißung Elsaß -
Lothringens von Deutschland Stimmung machte .
Das Reichsgericht hat den Angeklagten von der
Vorbereitung eines hochverräterischen Unterneh -
mens freigesprochen und den Haftbefehl gegen ihn
aufgehoben , da es angenommen hat , daß es sich
nur um Aeußerungen handelt , nicht aber darum ,
daß Lnck einen bestimmten Plan für die Ausfüh -
rung seiner Ideen entworfen hätte .

r.
(Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬

tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet )

Regelung der Verkaufspreise.
Den Höchstpreisen für Roggen , Weizen usw . hat

der Bundesrat nun solche für Hafer folgen las¬
sen . Ferner wird der Absatz von Erzeugnis¬
sen der Kartoffel - Trocknereien ge¬
regelt . Kartoffelmehl soll als Zusatz für das
„Kriegsbrot " in Betracht kommen . Die Versuche
sollen günstige Ergebnisse gezeitigt haben . Ausge¬
zeichnet nennt man das Brot , dem statt Kartoffel¬
mehl sog . Kartoffelflocken (gekochte Kartoffeln )
zugesetzt werden . Die Kartoffelversorgung macht
Schwierigkeiten , da in einzelnen Teilen des Rei¬
ches Höchstpreise durch die Regierung festgesetzt
wuiden , in anderen noch nichts geschah . Es
könnte dadurch der Spekulation Vorschub geleistet
weiden . Und das liegt nicht im Sinne der Bundes¬
rats -Verordnung . Das Wohl der Bevölkerung er¬
heischt dringend Maßnahmen . Die neuerlichen An¬
ordnungen in dieser Richtung sind daher zu be¬
grüßen .

Ans der heutigen Bundesrats - Sitzung
meldet uns ein „Eigener Drahtbericht " :

n . Berlin , 5 . Nov . In der heutigen Sitzung des
Bundesrates gelangten zur Annahme : Der Entwurf
einer Bekanntmachung über Regelung des Ab¬
satzes der Erzeugnisse der Kartoffelbrennereien ;
der Entwurf einer Bekanntmachung über die
Höchstpreise für Hafer ; die Vorlage über Be¬
freiung der Waren von Zöllen und Ver¬
brauchsabgaben , die den deutschen Trup¬
pen von Vereinigungen vom Roten Kreuz oder von
Ritterorden für freiwillige Krankenpflege gespen¬
det werden , die Vorlage über Verlegung der Zoll¬
grenze gegen das Hamburgische Freihafengebiet
und der Entwurf einer Bestimmung über die Ein¬
richtung und den Betrieb von Anlagen zur Herstel¬
lung von Bleifarben und anderen Bleiprodukten .

Die Höchstpreise für Hafer .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Berli n , 5. Nov . Der Bundesrat hat Höchst¬
preise im Großhandel für inländischen Ha¬
fer , die am 9. ds . Mts . in Kraft treten , für 3 2
Hauptorte festgesetzt . In den Nebenorten ist

der Höchstpreis gleich dem des n^c
zu®

Hauptortes . Die Höchstpreise bleiben bis c"

Dezember 1914 unverändert . Von dann ^ onals
höhen sie sich am 1. und 15. eines jede" [je
um Mark 1,50 für die Tonne . Sie £e" e!Y ,nd i*'

ferung ohne Säcke und bei Barzan
. Mt»
;r<

219 Mk . , Breslau 204 Mk . , Bromberg 20&
porj

*

Empfang . 221
N

Die Höchstpreise für Hafer sind : Aach ®
gre(

.rei«»■

iiuuiaipivxat iui iiaici omw * — . f)Il ''
Berlin 212 Mk . , Braunschweig 217

^
"
0 .,

sei 218 Mk ., Cöln 221 Mk . , Danzig 207 Mk" Jfi
round 227 Mk . , Dresden 212 Mk . , Dulr

" •> ''

Mark , Emden 217 Mk . , Erfurt 217 Mk .. 7
' . j Mi-

Main 221 Mk . , Gleiwitz 202 Mk . , Hamburg , $
Hannover 218 Mk . , Kiel 216 Mk ., KömÄ >
Mark , Leipzig 214 Mk . , Mannheim . ^ jfc.
München 224 Mk . , Posen 205 Mk . , Rostock , y
Stettin 209 Mk „ Straßburg 223 Mk ., Stu« S"

Mark , Zwickau 215 Mk .
Die Erzeugnisse der Kartoffel -Trocknerl

(Eigener Drahtbericht . ) ^ o>1
w . Berlin , 5. Nov . Die vom Bundesrat

mene und sofort in Kraft getretene grZei)fl
machung über Regelung des Absatzes von

j„ § 1
nissen der Kartoffel -Trocknereien bestiw ®

^ gt
Wer Erzeugnisse der landwirtschaftlichen _ cî
werblichen Kartoffeltrocknereien herste ,
durch andere herstellen läßt (Trockner ).

^
Erzeugnisse bis zum 30. September 191

, .
n i,jit

die Trocken -Kartoffel -Verwertungs -Gescl s

b . H . in Berlin absetzen .

c

Wirtschaftsleben. „s
W .T .B. Wien , 5. Nov . Der heutige ^ 0^

an dem die Differenzen des an Ul ' 1
ber fällig gewesenen Prämien und S t ®

eri,ul .
zu begleichen waren , ist vollständig gl®" Aftc ' I
Der Umfang der zu regulierenden Gesc I
unbedeutend .

w . Budapest , 5. Nor . Der Finanzmini ste
j . „ »t '

den Leitern der Budapester « e
tute Beratungen wegen der Em>ssl <[
staatlichen Anleihe gepfl ° f5e0\ . die' '.
Deckung der Kosten der Kriegserfordernis , e
soll . Die Beratungen haben die kests t

geben , daß die gegenwärtige Lage des
^ ff

tes der Emission einer inneren Anleihe ^
stig sei . So ist die Emission einer Kn
in der nächsten Zeit zu erwarten . •5

w . Christiania , 4. Nov . Die Nor *
J t j | ^

KriegsversicherungsgeseH sC »,cru?f,
Waren hat beschlossen , die Kriegsveri '

e h *
prämie für die deutschen Nords
von 4 : 7, für Holland von 2 : 5 zu erhon

Banken and Börsen . \\A
t . Pforzheim , 4. Nov . Nachdem die e

jjj/
auf den 28. d . Mts . eine außerordentlich cjt-_
Versammlung des Bankvereins ^ "

rufen hat , um den gesamten Aufsichtsr
wählen , und beschlossen hat , an säwtU ,
ger je 200 Mark auf ihr Guthaben z"ru

^ ejbe c .|
wendet sie sich nun in einem Rundsc ^ t
die Gläubiger und Aktionäre . _S^* ,

te
_ jrfegell * ,iaie uiauDiger unti / VKtionare. I

daß der von der Rheinischen Treuhand » II
in Mannheim aufgestellte Status vom 31

jr ric(! J
ohne Berücksichtigung der durch den ^
standenen wirtschaftlichen Lage be'

unj Spc*.
einen Buchwert von über 18 Millionen
lationspapiere mit einem Wert vor ° ?!?1lotl on . ' ,i
5 Millionen , einen Verlust von 8,6 ^ jjl, l' 'i
nach Abzug des Aktienkapitals von j
Ueberschuldung von 2,6 Mill . Mark ber
aber im Falle eines außergerichtliche ^
ments mit den Gläubigern der ßcsa [

11
ĵ ayscr ,'

1
)

des verstorbenen Bankdirektors August ^ ,
wegliches und unbewegliches Vermöge jCh' '

fügung des Bankvereins gestellt werde , \ ef
Aussicht , daß der bis jetzt festges e

vom Nachlaß gedeckt werde , in wc
Nachlaß auch den Aktionären zugute ..
läßt er sich nur allmählich realisieren .

^ jje ^
ansprüche an den Aufsichtsrat und ajj er
soren , die bis jetzt bestritten , aber m c{atus

" .j
schiedenheit erfüllt würden , sind Vi' 3 ^
bewertet . Die Gewähr gleichmäßig ® . jjc J
aller Interessen der Gläubiger sei
Schäftsaufsicht geboten . Zu den 5 A v'
Geschäftsaufsicht gehören u . a . Rei c cifius
Pohl und Bankier Dr . Stein von der . (e^ y
6 Co . , Karlsruhe . Die durch die ■ e
dete Kreditkasse , A .-G ., hier , wer
terung des Status des Bankvereins er . jic 4
Kreditkasse habe sich auch bereit er

derungen der Gläubiger des B ®" cnflO • -
1000 Mk . mit 60 Proz . , von >000 ^
50 Proz . und von über 5000 Mk . ® jer
beleihen . Die Geschäftsleitung ho :' ^ c;terc
Versammlung in der Lage zu sein ,
heiten bekannt zu geben .

Industrien . h ' s lVIt « c n i
( ) Heidelberg , 5. Nov . Der A u s

^ 0 g ji },1cr
Brauereigesellschaft z u s

^ at bf „ef5,
Chr . Holmann , A . -G . , Heidelberg . »

g M
sen , der am 21 . November stattfw ^ gj
Versammlung vorzuschlagen , von , ^ e '
betragenden Gewinne 35 771,52 a

v i d e 0

bungen zu verwenden und eine " iassef!
„n ji1'

50 Mark zur Auszahlung gelangen -
g [11 } ■ f,i

Tuchfabrik Lörrach in Lörrach - j,ijeß' , c\'of
abgelaufene Geschäftsjahr 191 ^'

q 0q3 A^ff njl J
sellschaft nach wieder Mark 29 4 ^
gen mit Mark 1611 Verlust (i- '

rrv ,,'nr>V<
j c

winn ) ab , so daß der vorjährige , : j e ® ^
Mark 423 zurückgeht . Eine
3 Prozent ) auf das Mark 800 000
kapital gelangt somit nicht zur

ffiefttläffflciie WiNeW«A .l. /-
Eine bewährte Methode 9" ? ^ &i£ > '

Mund - und Nachenhöhle. 3 " '
,

zeit ist die Gefahr einer Erkaltung
nahmesühigkeit für die Bakten *

„u" ' -A
Erkältungskrankheiten am 01 , ForU , j„ . i(t£il
vor Ansteckung bewähren »ck, &
Metten der Firma Bauer d "

^
machen beim Aufsaugen lM ^ {u
zum Desinfektionsmittel , das jt (. t ä . i t ,|
der Schleimhäute eindringt u , i

langten Krankheitskeime vern cyCß>e «n#
dung an unsere Krieger , dte »w

e^ n» Ker>
,öiiKj

den der Kälte , Nässe und ^ be !° fff
täglich ausgesetzt sind . .

e>gnct, .
,

zje
„Formamint -Feldpostbriespack ■ .jj,
ken und Drogerien erhältlich P »
der heutigen Nummer beilieg

'ri
i»>

iti ,

jtj'u,
i

»ii
5»ii
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»»
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